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Umgekehrt wird ein Schnh draus.
Das, was vorauszuſehen war, iſt eingetreten der Ausfall

des Prozeſſes gegen die Landfriedensbrecher von Opalenitza wird
von der geſammt n ultramontanen Preſſe, allen voran die
„Köln. e um Anlaß dazu genommen, ihrerſeits ar
Angriff gegen das Deutſchthum vorzugehen. Das milde Urtheil,
das von dem Schwurgericht in Meſeritz gefällt worden iſt, wird
dadurch erklärt, daß „hinter der ganzen Sache eben nichts ſtecke“,
das Urtheil ſei „eine Maulſchelle für die Hekatiſten“ (gemeint
iſt der Verein zur Verbreitung des Deutſchthums im Oſten),
„die ganze Schuld läge an Denjenigen, die in Poſen auf ſo
eigenthümliche Weiſe das Deutſchthum retten wollten“. Zum
Schluß endlich wird, um Allem die Krone aufzuſetzen, die
Staatsregierung ernſtlich ermahnt, Nüchternheit und Beſonnen
heit niemals zu verleugnen.

Es iſt nicht leicht, die Dinge mehr auf den Kopf zu ſtellen,
als es hier in der Centrumspreſſe beliebt iſt richtig iſt es ja,
daß die Geringfügigkeit der in Meſeritz erkannten Strafen
im erſten Augenblick zu dem Glauben Veranlaſſung
geben könnte, als hätte die Verhandlung Momente er-
geben, die den Elephanten des Landfriedensbruches
zu der Mücke einer Bagatellſache gewandelt habe. Man ge-
langt jedoch ſofort zu anderen Erwägungen, wenn man die
konkreten Verhältniſſe in Betracht zieht und ſich vor Allem den
natürlichen Verlauf des unter Anklage geſtellten Vorganges
klar macht. Denn wenn auch die Beulen und Wunden, die
der Kommiſſar von Carnap an ſeinem Leib aufzuweiſen hat,
durchaus realer Exiſtenz waren, wenn auch kein Zweifel beſteht,
daß ſie von Stöcken und Fackeln herrührten, die man zur
höheren Ehre des Herrn von Stablewski ſchwang, ſo muß doch
dem Richter, um zu einem verurtheilenden Erkenntniß zu ge-
langen, der Nachweis erbracht werden, daß gerade dieſer oder
jener Angeklagter, nicht aber ein Dritter oder Vierter die Schläge
geführt hat. Daß die Angeklagten ſämmtlich an dem Krawall
theilgenommen haben, ſteht außer allem Zweifel ob jedoch jeder
Einzelne aktiv ſich betheiligt hat, ob er nicht vielleicht, wie es
bei ſolchen Aufläufen zu geſchehen pflegt, unwillkürlich
mit hineingeriſſen wurde, ſteht auf einem anderen Blatt. Bei
der Schnelligkeit, mit welcher die Erſcheinungen wechſeln, pflegen
auch die Zeugen in ihren Ausſagen unſicher zu ſein und jene
Beſtimmtheit preiszugeben, auf der naturgemäß allein ein
Urtheil aufgebaut werden kann. Und dann noch eins! Die
deutſchen Beamten, der Deutſche überhaupt, namentlich der ge
bildete Deutſche in den gemiſchtſprachigen Diſtrikten verſtehen
in der Regel polniſch nicht, der Pole faſt durchweg deutſch.
Daß dadurch der Pole bei der gerichtlichen Feſtſtellung von
Verbalinjurien dem deutſchen weit überlegen iſt, liegt auf der

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Hand. Weit ſchwieriger noch wird dieſe Sprachenfrage, wo
polniſche Herausforderungen in verhüllter Form vorliegen. So
iſt bei ſolchen Maſſenausſchreitungen wie in Opalenitza der
Deutſche, insbeſondere der deutſche Beamte gar nicht im Stande,
alle die kleinen, kurz hingeworfenen, aber im Zuſammen
hang entſcheidenden Worte und Aufreizungen, welche den
erſten Zuſammenſtoß jählings zum allgemeinen Ueberfall aus-
wachſen laſſen, feſtzuhalten, geſchweige denn zeugeneidlich zu
bekunden. Noch weniger ſind die Beamten in der Lage, bei
den zahlloſen polniſchen Verſammlungen die unmerklichen Vor-
ſtöße auf das politiſch nationale Gebiet zu kontroliren und
zu hindern. Dieſer Mißſtand, der ſowohl in Weſtpreußen wie
in Poſen in gleicher Weiſe als ſehr drückend von den Regie-
rungen empfunden wird und in vieler Hinſicht den Polen eine
gefährliche,, faſt ſchrankenloſe Bewegungsfreiheit einräumt, wird
in allen ähnlichen Fällen, wie in dem vorliegenden Prozeß, die
Wirkung haben, daß mit Sicherheit die Oeffentlichkeit, ſelbſt
mit gerichtlichen Mitteln, auf kein abſolut getreues Bild von
der Schuldfrage rechnen kann, wenn dieſe auf nationalem Gebiet
liegt. Jmmer iſt die polniſche Partei in der Lage, vermöge
ihrer Sprachkenntniß, auf alle Schwächen der deutſchen Poſition
helle Lichter zu werfen und die der ihrigen überwiegend in
ſchützendem Dunkel zu halten.

Man erſieht aus alledem, wie grundfalſch und jeder inneren
Logik entbehrend die von der ultramontanen Preſſe gezogenen
Schlüſſe in der Richtung ſind, als ob die Polen die unglück-
lichen Märtyrer einer mit allen Mitteln arbeitenden Ver-
e h ſeien. So wenig ſympathiſch auch das Auftreten

es Herrn von Carnap im Allgemeinen ſein mag, eines Mannes,
in dem gewiſſe Schwächen unſeres Beamtenthums bis zur Uner-
träglichkeit ſich geſteigert haben, dennoch bleibt die Thatſache
beſtehen, daß ein ſtrafbarer Landfriedensbruch ſtattgefunden hat
und daß er hervorgerufen wurde durch die nationale Erregung,
die das Erſcheinen des Erzbiſchofs von Stablewski und ſeine
Triumphzüge zeitigen mußten. Es war der Deutſche, den
man in Herrn von Carnap haßte, auf den man mit Stöcken,
Fackeln und Prügeln einſchlug, es war der Deutſche, deſſen Er
ſcheinen die gehobene Stimmung jener Leute ſtörte, die in dem
Erzbiſchof den Primas von Polen und in dem Primas den
Stellvertreter des nationalen Königthums erblickten.

Die polniſche und ultramontane Preſſe möge ſich noch ſo
ſanftmüthig geberden, das ſteht feſt, daß die Umzüge des Herrn
von Stablewski mit der Religion und der Ausübung religiöſer
Pflichten ebenſowenig zu thun haben, als ein Tingeltangel
mit der äſthetiſchen Förderung des Publikums und der All-
gemeinheit. Noch nirgends iſt es feſtgeſtellt, daß gerade pol-
niſche Fahnen und polniſche Schärpen in irgend einer Be
ziehung zur katholiſchen Dogmatik ſtehen, daß polniſche Schnur-
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röcke dazu nothwendig ſind, um dem Gebieter Erhörung bei
den zu gewährleiſten, und nur „Unſere heilige Frau
von Czenſtocho“ mag vielleicht entgegengeſetzter Meinung ſein
Wenn die Polen den Erzbiſchof in Gemeinſchaft mit ihren
deutſch-katholiſchen Brüdern huldigend begrüßen, wenn ſie in
ihm nichts Anderes ſehen würden, als den hochgeſtellten, über
ihr Seelenheil wachenden Geiſtlichen, ſo würde ſich kein Ein-
wand erheben, dann wäre aber auch jene nationale Erregung
unmöglich, deren Flammen in dem Landfriedensbruch empor-
ſchlugen. Wer eben fromm gebetet hat oder gar noch im Ge
bete begriffen iſt, wer ſeine Seele läutert und in ſtiller
Andacht zum Höchſten aufblickt, der denkt wohl der
Mahnung, daß man ſeine Feinde lieben ſoll und daß
die Rache des Herrn iſt, aber er ſchwingt nicht den Knüttel
und die Fackel gegen ſeinen Nächſten und ſchreit nicht: „Schlagt
den deutſchen Hund todt.“ So formt ſich trotz des milden Ur-
theils der Krawall von Opalenitza zu einem Bilde, das man
im heimlichen Zimmer eines polniſchen Agitationskomitees, aber
nicht in einem Gotteshauſe aufhängen möchte.

Mehr und mehr aber muß angeſichts der Verhältniſſe,
wie ſie in Poſen ſich herausgebildet haben, die nationalen
Kreiſe unſeres Volkes das volle Bewußtſein der ſchweren, un-
mittelbaren Gefahr überkommen, mit der die polniſch-ultramon-
tane Frage in ihrer gegenwärtigen Entwickelung uns bedroht.
Aus dem lebendigen u für die große Verantwortlichkeit,
die jede weitere Unthätigkeit in der Vertheidigung der nationalen
Lebensintereſſen auf dieſem Gebiete auf die Schultern aller
Patrioten häuft, iſt es ausſchließlich zu erklären, daß die
ationale Preſſe nicht müde wird, unausgeſetzt dem verantwort-
lichen Träger der preußiſchen Regierung zuzurufen „Landgraf,
werde hart.“ Man ſollte in der That meinen, daß nun end-
lich der Worte genug gewechſelt wären und daß nur noch ein
raſches und energiſches Handeln in Frage kommen könnte. Kampf
muß die Loſung ſein! Gegenüber ſo erbitterten unverſöhn-
lichen Feinden unſeres nationalen Staatsweſens, wie es die
Polen ſind, ſind Schwäche, Nachgiebigkeit und Milde in ihrer
Rückwirkung auf die Oberherrſchaft des Deutſchthums geradezu
verderbenbringend. Es handelt ſich hier in erſter Linie um eine
Frage der Macht, deren Austrag zu Gunſten des Deutſchthums
mir auf dem Wege einer von jeder Sentimentalität freien, ziel
bewußten Germaniſtrung erfolgen kann. Wir Deutſchen haben
in dieſen Kampf aber auch zugleich eine hohe Kulturmiſſion zu
erfüllen, indem wir das Reis germaniſcher, Civiliſation und
ſchaffensfreudiger Tüchtigkeit in einen Boden pflanzen, auf dem
noch in üppiger Fülle das polniſche Unkraut der geiſtigen und
moraliſchen Beſchränktheit, der wirthſchaftlichen Läſſigkeit und
Untüchtigkeit und der ſozialen Verwilderung wuchert. Und
wenn die ultramontane Preſſe auch noch ſo ſehr bemüht iſt, die
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Die Dardanellen.
Von Ernſt Bötticher (Berlin).

Wieder einmal ſtehen die Dardanellen im Vordergrunde
der politiſchen Erörterungen. Abgeſehen davon, daß ſie der
Gegenſtand lebhafter Beſprechungen in der Preſſe ſind, können
ſie nur zu leicht der Schauplatz folgenſchwerer Ereigniſſe werden.
Längſt drohen unausgleichbare Gegenſätze im Orient auf einander
zu platzen. Bei dieſer Lage der Dinge dürfte die folgende auf
eigener Anſchauung der Oertlichkeiten beruhende Betrachtung
nicht unzeitgemäß erſcheinen.
Die Dardanellen und der Bosporus gelten nicht als

offenes Meer, ſondern als Theile des türkiſchen Reiches,
und ſind deshalb der Souveränetät des Sultans unmittelbar
unterworfen. Nicht türkiſchen Kriegsſchiffen war die Durch-
fahrt von jeher verwehrt, und dies hiſtoriſch erwachſene
Recht hat die Türkei auch in den Verträgen dieſes Jahr-
hunderts zur Geltung gebracht. Schon 1809 in dem Frieden
mit England ſetzte ſie es durch, daß die Dardanellen fremden
Kriegsfahrzeugen verſchloſſen blieben, und dies wurde in dem
Vertrage vom September 1841 von ſämmtlichen Großmächten
anerkannt und auf den Bosporus ausgedehnt. iſt
trotzdem die engliſch-franzöſiſche Flotte 1853 bei Beginn des
Krimkrieges hindurchgefahren, aber das geſchah natürlich im
Einverſtändniß mit der Türkei, und im Pariſer Frieden von
1856 wurde der Vertrag von 1841 ausdrücklich erneuert. Auch
in dem Londoner Protokoll vom 13. März 1871 und in dem Berliner
Frieden vom 13. Juli 1878 wurde die Schließung der Meerenge
erneut ausgeſprochen, dem Sultan aber freigeſtellt, kleineren, den
Geſandſchaften der fremden Mächte zur Verfügung ſtehenden
Kriegsſchiffen die Durchfahrt mittels beſonderen Fermans zu
geſtatten. Offenbar iſt die Sperre der Meerenge für die
Türkei ein Lebensintereſſe, dann eine fremde Flotte vor
Konſtantinopel wäre eine Art militäriſcher Beſetzung der
Hauptſtadt, und darum könnte die türkiſche Regierung nie und
nimmer in die Aufhebung der DardanellenVerträge willigen.
Die Großmächte werden dies auch nie durch eine gemein-
ſame Aktion erzwingen, denn obwohl eine jede der zunächſt
intereſſirten für ſich die Durchfahrt wünſcht, gönnt doch keine
dies Recht der anderen. England will nicht, daß die
ruſſiſche Flotte des Schwarzen Meeres und die franzöſiſche
MittelmeerFlotte ſich vereinigen können, weil beide zuſammen
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der engliſchen Mittelmeer Flotte überlegen ſein würden. Ebenſo-
wenig mag Rußland engliſche Kriegsſchiffe im Schwarzen Meere
ſehen, das jetzt ein ruſſiſches Binnenmeer iſt, und Rußlands
Intereſſe iſt heute auch für Frankreich maßgebend. Die an
dieſer Frage nicht unmittelbar intereſſirten Mächte wollen die
Aufhebung der Dardanellen-Verträge deshalb nicht, weil ſie den
europäiſchen Frieden gefährden. würde.

Betrachten wir nun die Dardanellen zunächſt allgemein
topographiſch und hiſtoriſch, um dann im Beſondern die Be-feligangen ins Auge zu faſſen! Die aus dem Aegäiſchen
Meere nach den Dardanellen fahrenden Schiffe müſſen auf
die Jnſel Mytilini (Lesbos) zu halten und dann zwiſchen der
Jnſel Tenedos und der kleinaſiatiſchen Küſte hindurchſteuern.
Tenedos liegt vor der in die Küſte der Troas eindringenden
großen Beſikabucht, wo 1853 die engliſch- franzöſiſche Flotte und
1877/78 auch das engliſche Beobachtungsgeſchwader ankerte,
das infolge der ruſſiſchen Bedrohung Konſtantinopels dort zu-
ſammengezogen worden war und dann mit Zuſtimmung der
türkiſchen Regierung durch die Dardanellen fuhr, um ſich bei den
Prinzeninſeln, alſo im Angeſicht der bedrohten türkiſchen Hauptſtadt,
vor Anker zu legen. Tenedos und die Beſikabucht ſpielen ſchon
im trojaniſchen Kriege eine Rolle. Damals gebot in dieſem
den Zugang zu den Dardanellen beherrſchenden Küſtengebiet
Troja, die vielumſtrittene Stadt, die nach alter, jetzt wieder
zu Ehren kommender Meinung auf den Höhen des Bali
Dagh lag, und zwar auf einer halbinſelartigen, vom Skamander
umfloſſenen, dort unerſteiglichen v in geſicherter Ver
bindung mit dem Hinterlande und nur anderthalb Kilometer
von der Beſikabucht. Dieſe Lage war auch nach Maoltkes
Meinung die einzige, die ſtrategiſch und handelspolitiſch der
Bedeutung Trojas gleich wie die Beſikabucht der
einzige Ankerplatz an der ganzen troiſchen Küſte iſt und ſchon
darum auch derjenige der griechiſchen Flotte geweſen
ſein muß die überdies nur dort jene Kriegs
liſt ausführen, plötzlich hinter Tenedosd verſchwinden und über
Nacht wieder vor Troja landen konnte. Dafür iſt die Skamander-
mündung, wo man dieſen Landungsplatz gewöhnlich ſucht, zu
weit (35--40 Kilometer) von Tenedos entfernt, und es hat
dort nach Virchows Tiefbohrungen niemals eine vielleicht
ugeſchwemmte) Bucht gegeben. Gewiß war übrigens ſchoner trojaniſche Krieg ein Kampf um die freie Durchfahrt durch

die Dardanellen, denn die Hellenen ſuchten früh den Handels-
verkehr mit dem Schwarzen Meer.
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troiſche Ebene ſchauen laſſen, ſtarrt uns die Küſte wieder als
öde Felswand entgegen, bis wir das flache Vorgebirge von
Jeniſchehr (d. antike Sigeion) erreichen, dem gegenüber die
nicht minder flache Südſpitze des thrakiſchen Cherſones weit
ins Meer hinein vortritt.

Das iſt der landſchaftlich ziemlich reizloſe Eingang in die

Ufer

Dardanellenſtraße, in den „Hellespont“ der Alten. Weſtlich
davon zeigt ſich die Jnſel Lemnos, nordweſtlich die Jnſel Jm-
bros, und dahinter in blauer Ferne die Jnſel Samothrake mit
dem 1500 Meter hohen Saoke, von dem Poſeidon den Kämpfen
vor Troja zuſah. Auch die ſpitzen kegelförmigen Hügel, die am
Kap Jeniſchehr zu beiden Seiten der Menderemündung den
Blick auf ſich ziehen, ſetzt die Sage in Beziehung zu jenen
Kämpfen und deutet ſie als Grabhügel homeriſcher Helden.
Aehnli he künſtliche Hügel liegen jenſeits der Dardanellen auf
dem Cherſones, und alle ſind Glieder einer Kette, die tief aus
Aſien her durch Thrakien und Makedonien bis nach Hellas
hineinreicht und zweifellos den Weg bezeichnet, den Eroberer
genommen haben. Hat unſer Schiff das Kap Jeniſchehr
umfahren, ſo r wir landeinwärts in der Troas
6 Kilometer ſüdöſtlich vom Strande die ſchwache Höhe Hiſſarlik,
wo Schliemann (wie vor ihm der Engländer Maclaren) in un-
ſcheinbaren Ruinen Troja zu erkennen glaubte. Die Fahrt hält
ſich dann nahe dem europäiſchen Ufer, das öde und einförmig
iſt, wogegen das aſiatiſche einen angenehmen Wechſel von
ren Ebenen, bewaldeten Höhen und hübſchen Dörfern

arbietet. Das Jntereſſanteſte ſind uns natürlich die türkiſchen
Forts und Batterien, von denen noch die Rede ſein wird.
Allmählich verengert ſich die Waſſerſtraße, und 22 Kilometer
von ihrem Eingange, bei der anſehnlichen Stadt Tſchanak Kaleſſi,
iſt ſie nur anderthalb Kilometer breit. Dort liegen die „alten
Dardanellenſchlöſſer..“ Fünf Kilometer weiter erreichen wir
die ſchmalſte Stelle, die nach Kiepert nur 1350 Meter breit
iſt. Dort lag im Alterthum Abydos und abermals 5 Kilometer
weiter nördlich auf dem anderen (dem europäiſchen) Ufer Seſtos,
wiſchen welchen Ferxes 480 v. Chr. ſeine Brücke ſchlug. An
lbydos und Seſtos knüpft ſich auch die bekannte romantiſche

Sage von Hero und Leander. Etwas weiter mündet auf
europäiſcher Seite der Aegospotamos (Ziegenfluß), wo der
ſpartaniſche Admiral Lyſander 405 v. Chr. den berühmten, den
peloponneſiſchen Krieg entſcheidenden Sieg über die atheniſche
Flotte erfocht. Bei dem von Wein und Olivengärten um-



Polen mit dem Schaffell der geplagten und verfolgten Märtyrer
zu umkleiden, ſie wird damit wenig Glück haben. Nicht die
Polen ſind die unterdrückten Elemente; umgekehrt wird ein
Schuh draus, das haben wieder einmal zur Genüge die Land-
friedensbrecher von Opalenitza bewieſen.

Deligirten:ag der Deutſchen konſervativen
Partei.

Nachdem die vorbereitenden Arbeiten abgeſchloſſen ſind, kann
hierdurch mitgetheilt werden, daß, wie ſchon heute früh telegraphiſch

gemeldet, der Delegirtentag der Deutſchen konſervativen Partei
Donnerstag, den 19. November zu Berliw, Reichs
tag, Zimmer Nr. 17 ſtattfinden wird. Von einer Vorbeſprechung iſt
abgeſehen worden dagegen wird eine Sitzung des geſchäſtsführenden
(Elfer-) Ausſchuſſes noch vor dem Zuſammentritt des Delegirten
tages einberufen werden.

Die vorläufige Tage sord nung für den Delegirtentag lautet:
1. Geſammtvolitik. Stellung zu den Parteien.
2. Sozia reform.
3. Schutz der nationalen Produktivgewerbe.

4. Organiſation.
Ohne Legitimation hat Niemand Zutritt die Theilnehmerkarten

werden in den nächſten Tagen vom Bureau des Wahloereins der
Deutſchen Konſervativen, Berlin W. 9., Köthenerſtraße 3, verſandt.
Vollzähliges Erſcheinen der Herren Delegirten iſt erwünſcht.

Deutſches Reich.
Zu der Erkrankung des Großherzogs von Baden wird

gemeldet, daß der Abſceß von dem Geheimrath Czerny unter Mit
wirkung ſeines erſten Aſſiſtenten geöffnet wurde. Die ſchmerzhafte
Operation verlief normal durch ſie ſind die Beſchwerden des Groß-
herzogs weſentlich erleichtert und das Fieber gehoben worden. Zur
Behandlung des Großherzogs ſind Prof. FleinerHeidelberg und der
Badearzt Hofrath Obkircher-Baden hinzugezogen worden.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in ihrer geſtrigen Abend-
nummer, der gegen den Kaiſer gerichtete Preß-
feldzug, der nicht hochragende politiſche Ken anſtrebe,
ſondern nur den Kaiſer verletzen und ärgern wolle, ſei auf das
Schärfſte zu verurtheilen. Es falle dabei ſehr erſchwerend ins
Gewicht, daß die „Hamb. Nachr.“ ſich ganz deutlich der Um-
ſtände bewußt ſeien, die ihnen eine ſichere Gewähr für vollſte
Strafloſigkeit bieten. Vom ſicheren Port aus auf einen Mann
loszuſchlagen, der auf jede Abwehr verzichten müſſe, ſei kein
Heldenſtück. Unter dieſen Umſtänden ſei es eine nationale
Ehrenpflicht der einflußreichen Blätter, alle Kräfte daran zu
ſetzen, um den erſten deutſchen Mann zu bewegen, das Ober-
haupt der Nation, das ſich vor der geiſtigen Größe und den
unverwelklichen Verdienſten Bismarſck's, Verſöhnung heiſchend,
neigte, in Frieden ſeine Wege ziehen zu laſſen. (Daß die „Köln.
Zig.“ eine ſolche Denunciation wagt, iſt doch unerhört! Kaum
ein halbes Jahr iſt es her, daß ſie in ihren Angriffen wegen
der angeblichen „Nebenregierung“ das Anſehen der Krone aufs
Schwerſte ſchädigte und den Kaiſer in nicht mißzuverſtehender
Weiſe angriff, und heute nimmt ſie ſich ſolche gänzlich ungerecht
fertigte Verdächtigungen heraus. Das iſt das widerlichſte
Phariſäerthum, das uns je vorgekommen iſt. D. R.)

Die Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: Der „Ham-
burger Korreſpondent“ vom 31. v. M. beſpricht den Leitartikel
in unſerer Morgennummer von demſelben Tage und ſchließt
ſeine Betrachtungen mit der Bemerkung daß dieſer Artikel
mit einem Witze endigte, für den die Sache doch zu ernſt ſei.
Wir theilen die Anſicht des „Hamburger Korreſpondenten“
hierin nicht; uns macht im Gegentheil die unmotivirte Erregt-
heit aller alten Gegner in der Preſſe einen erheiternden Ein
druck. Wir glauben übrigens nicht, daß der „Reichsanzeiger“,
gleich ſeinem Hamburger Kollegen, eine berechtigte n
auf das Preßgeſetz als einen Witz auffaßt; uns liegt es ſern,
mit dem amtlichen Organe oder mit dem Geſetz Scherz zu
treiben.

Binnen Kurzem wird die Herrn v. Wißmann be-

Man ſchreibt aus Leipzig: Geheimrath Kayſer,
der übrigens telegraphiſch krank gemeldet wurde und am Er-
ſcheinen behindert war, wurde am Sonntag unvereidigt an
Stelle Wieners zum Präſidenten des fünften Senats am Reichs-
gericht ernannt.

Ein verzweifelt geringes Maß von Selbſtachtung
zeigen diejenigen Freiſinnigen, die ihren Geſinnungs-
r in Weſthavelland empfehlen, in der Stichwahl für den
ozialdemokratiſchen Kandidaten zu ſtimmen. Am Vorabend
der Hauptwahl ſchrieb nämlich der „Vorwärts“ u. A.:

„Der Liberalismus der Gegenwart hat kein Jdeal mehr, die
gemeinſte Ausbeutung der Maſſen iſt ihm Selbſtzweck
geworden. Sein Kampf gegen die Konſervativen iſt nur der Aus
fluß des Neides darüber, daß den Großgrundbeſitzern ein größerer
Futtertrog angewieſen iſt, als dem beſitzenden Bürgerthum.
Mäſten wollen ſich beide auf Koſten des arbeitenden Volks, am
ſchofelſten gebärdet ſich dabei doch der im
Krämergeiſt verſtickte Liberalismus, der den Herrn
im Staate ſpielen möchte, es aber nur zum widerlichen,
von Niemand ernſt genommenen Parvenu bringt.“

Es wäre in der That ein beſchämendes Schauſpiel, wenn
freiſinnige Wähler trotz ſolcher Behandlung der Sojzialdemo-
kratie gute Dienſte leiſten wollte.

Durch die ſozialdemokratiſche Preſſe macht eine
eheime Verfügung der Eiſenbahndirektion Halberſtadt
ie Runde es wird in dem Schriftſtück dem vielfach auf den
Bahnhöfen erfolgten Verkauf e emokratiſcher
Abzeichen und Druckſchriften entgegenzuwirken ver
ſucht, indem das Fahrperſonal angewieſen wird, derartige
Händler zur Anzeige zu bringen. Wir heben die Angelegenheit
nur hervor, um der Annahme gegenüberzutreten, daß man durch
ähnliche „g ehe ime“ Verfügungen der ſozialdemokratiſchen
Alter beikommen könnte. Durch den Diebſtahl ſolcher
lktenſtücke helfen die Genoſſen der h Preſſe

ſich intereſſant zu machen und in den Augen der Behörden die
Annahme zu erwecken, das ganze Staatsgebäude fei ſozialiſtiſch
unterwühlt. Es muß einmal ſehr ernſthaft geſagt
werden,daßdurchſolchegeheimeErläſſepolitiſche
Fehler begangen werden. Der Agitation kann manſo nicht entgegentreten, in dies Weſpenneſt iſt nur nach Bis-
marckGoetheſcher Lehre feſt zu greifen, oder man muß die
Hand davon laſſen; darum iſt für alle ſolche Erlaſſe
ſofortige vollſte Oeffentlichkeit zu empfehlen.

Jtalien.
Vom ſchoaniſchen Kriegsſchauplatz.

Die „Tribuna“ veröffentlicht einen am 18. Oktober aus dem
äthiopiſchen Hochplateau abgegangenen Brief, in dem es heißt:
„Geſtern hatten wir einen kleinen Sieg bei Adi Caja. Ras Man-
gaſcha, der faſt unter der Feſtung vorrücken wollte, iſt geſchlagen
worden, doch haben wir einige Verwundete. Die
Situation iſt nicht gut, da der Vortrab des ſchoaniſchen
Heeres mit dreißigtauſend Mann am See Aſchangi
ſteht. Habt aber keine Furcht, wir ſind ſtark und hoffen
auf den Sieg.“ Die „Tribuna“ verbürgt ſich für die Echtheit des
Schreibens, hält aber die Nachricht von dem Vorrücken des ſchoaniſchen
Hecres bis zum Aſchangiſee für übertrieben. Zweifellos erſcheint ihr
dagegen, daß die Feindſeligkeiten wieder begonnen haben, und ſie
mahnt deshalb die Regierung, ſich auf ihre Zurückweiſung vorzu
bereiten und nicht länger auf die Ergebniſſe der Miſſion Nerazzini's
zu warten. Gleichzeitig mit dieſer Nochricht werden von Neapel aus Ge
rüchte verbreitet, wonach gegen italieniſche Gefangene unerhörte Grauſam-
keiten verübt ſein ſolſen. Dieſe Mittheilungen, die angeblich von
einem in Freiheit geſetzten Gefangenen herrühren, haben ſo große
Aufregung hervorgerufen, daß der Abgeordnete Caſale telegraphiſchdem Praſtdium der Kammer eine Interpellation an Rudini über-
ſandte, worin er fragt, ob die Gerüchte wahr ſeien, und ob, wenn
ſie wahr ſind, die Regierung nicht Nerazzini zurückrufen und an die
Energie des Landes appelliren wolle, um einen Wilden, der den
Barbaren ſelbſt zur Schande gereicht, zu beſtrafen.

Heer und Marine.
Die in Anweſenheit des Kaiſers und des Prinzen Heinrich

bei Meppen vorgenommenen Schießverſuche werden, ſo ſchreibt
man uns aus Kiel, für die Armirung der gewaltigen Schiffé-

treffende offizielle Verlautbarung erſcheinen.

kränzten Lapſaki erweitert ſich die Meerenge beträchtlich und
mündet bei Gallipoli, etwa 60 Kilometer vom ſüdlichen Eingang
entfernt, in das Marmara--Meer aus. Von dort hat der
Dampfer noch 13 Stunden bis Konſtantinopel.

Das iſt alſo die Dardanellenſtraße, die zu allen Zeiteneine ſo wichtige Rolle geſpielt hat und deren freie Benutzung

ſchon den Hellenen nicht minder am Herzen lag, als ſpäter
den Genueſern und Venetianern. Eine „Forcirung der Darda-
nellen“ iſt wiederholt gelungen, indeſſen lagen die Verhältniſſe
weſentlich anders ols heute. Jn den Jahren 1499 und 1657
erzwangen die Venetianer, nachdem ſie die türkiſche Flotte am
Eingang der Enge vernichtet hatten, die Durchfahrt, was
übrigens ohne politiſche Folgen blieb. Jm Jahre 1694 wurden
ſie aber von den Türken blutig zurückgewieſen, und ſeitdem
ſtand der Ruf der dortigen Befeſtigungen ſo feſt, daß die Türken
deren Jnſtandhaltung vernachläſſigten, bis 1770 eine ruſſiſche
Flotte unter Kommando des Engländers Elpinſtone in die Meer-
enge eingedrungen war, allerdings nur, um eine Niederlage zu
erleiden. Jmmerhin wurden nun die Befeſtigungen ſchleunigſt
in Stand geſetzt. Jm Jahre 1807 gelang es dem engliſchen
Admiral Duckworth, indem er überraſchend auftrat, die Dar-
danellen ohne jeden Verluſt mit acht Linienſchiffen, vier Fregatten
und mehreren anderen Schiffen zu paſſiren. Es erſchien nun
zum erſten Mal eine feindliche Flotte vor Konſtantinopel. Als
Lord Duckworth aber in das Aegäiſche Meer zurückkehrte,
ſchoſſen die Türken ihm zwei Korvetten in den Grund und be-
ſchädigten ſämmtliche Schiffe mehr oder weniger ſchwer, wobei
die Engländer 497 Todte und 412 Verwundete zählten. Das
leiſteten die Türken mit Steinkugeln und den unvollkommenen
Kanonen jener Zeit, während ſie allerdings auch nur Holzſchiffe
ſich gegenüber hatten. Es wäre intereſſant, zu ſehen, wie ein
Kampf moderner Panzerſchiffe gegen moderne Strandbatterien
und Torpeddanlagen ausfiele. 4Betrachten wir nun die Befeſtigungen näher! Die Ein-
fahrt bewacht von Aſien her das Fort Kum Kaleh („Sand-
fort“), von europäiſcher Seite das auf der äußerſten Spitze
des thrakiſchen Cherſones gelegene Fort Sedil Bahr („Fortam Meeresdamm“), dem ſich nördlich noch ein altes Werk Eski

Hiſſarlik anſchließt. Dieſe „neuen Dardanellenſchlöſſer“, die
1659 von dem Großvezier Achmed Köprili angelegt und ſeit
dem wiederholt, wenn es die Zeit erforderte, umgebaut wurden,
ſind ein jedes mit 64 Krupp'ſchen Geſchützen armiert. Da ſie
in flacher Gegend und inſofern ziemlich ungünſtig liegen auch
die Wiaſſerſtraße dort reichlich 4 Kilometer breit iſt,
ſo hat man in beherrſchender Höhentage auf dem

enbanten der Marine entſcheidend ſein. Drei Schiffskoloſſe be
den ſich im Bau, die Panzerſchiffe „Kaiſer Fsiedrich III.“ und

dieſer Batterien in jüngſter Zeit noch
Gelingt einer Flotte trotzdem die Durchfahrt, ſo hat ſie
17 Kilometer weiter, wo ein Vorſprung von aſiatiſcher Seite
die Straße verengt, erneutes Kreuzfeuer auszuhalten, denn auf
jenem Vorſprung liegen das Fort Kepes und eine Batterie,
gegenüber auf dem europäiſchen Ufer zwei Batterien. Den
Kern der geſammten Befeſtigungen bilden jedoch jene Werke,
die die zweite Verengerung der Straße vertheidigen. Dort,
bei Tſchanak Kaleſſi, drohen die 1462 von Muhamed II. zur

vermehrt worden iſt.

Abwehr der Venetianer (ſ. o.) errichteten „alten
Dardanellenſchlöſſer“ (urſprünglich genueſiſche Thürme),
nämlich auf europäiſcher Seite des Fort Kilid Bahr
(„Schlüſſel der Meerenge“) und auf aſiatiſcher das Fort
Sultanyje. Außerdem iſt dort in neuerer Zeit, nördlich
von Kilid Bahr, das Fort Samazieh erbaut worden. Jn
Sultanyje iſt außer 22 Paixhanskanonen und einigen alten
Broncegeſchützen von ungeheuerem Kaliber die Krupp'ſche
35 cm Rieſenkanone aufgeſtellt, die 1873 auf der Wiener Welt
ausſtellung ſo großes Aufſehen erregte. Jetzt iſt ſie nicht mehr
die einzige ihrer Art. Das Fort Kilid Bahr hat 34 Kanonen
ſchweren Kalibers, darunter 21 Krupp'ſche. Nördlich von
dieſen Forts liegen ſechs große Batterien, drei
auf jedem Ufer, die mit Krupp'ſchen 15 und 18 cm
Kanonen (und einigen Armſtrongkanonen, wenn dieſe nicht
inzwiſchen ausgeſchieden wurden) die Erweiterung der
Straße hinter der Enge von Tſchanak r unter Kreuz
feuer nehmen. Die dies Becken abſchließende dritte Enge
wird von den Forts Nagara und Baghali beſtrichen. Nagara,das auf der Stätte von Alydos ſteht hat 15 Kruppſche

Kanonen, zum Theil ſchwerſten Kalibers, Baghali 15 Pairhans-
Kanonen.*)

Die Frage, wie dieſe Befeſtigungen ſich bewähren würden,
wird verſchieden beantwortet. Nach der Behauptung engliſcher
und einiger im engliſchen Jntereſſe ſchreibender Blätter des Konti
nents ſtände es um die vielgerühmte Unüberwindlichkeit der Darda
nellenſperre nicht zum beſten, denn die Werke ſollen Wſchwach und eine gute Bedienung der vortrefflichen Geſchütze l

nicht gewährleiſtet ſein. Allerdings fand der bekannte belgiſche
Jngenieur General Brialmont, der 1892 die Befeſtigungen beider
Meerengen im Auftrage der türkiſchen Regierung beſichtigte,
die Werke nicht ſtark genug, um dem modernen Geſchützfeuer
Stand halten zu können. Wenn es aber heißt, die türkiſche
Regierung ſei erſt im vorigen Jahre daran gegangen, die von

Dieſe Angaden gelten natürlich nur mit dem Vorbehalt, daß
nicht in neueſter Zeit vielleicht noch Aenderungen und Verſtärkungenuropäiſchen Ufer noch zwei Batterien von je 12 He-ſchützen erbaut. Es iſt anzunehmen daß die gahl

„Erſatz e ver Große“, ſowie der Kreutzer „Erſatz Leipzig. Ein
vierter Neubau „Erſatz König Wilhelm“ wird im nächſten Etaj
beantragt werden. Ueber die Armirung des auf der Kieler kaiſen
lichen Werft im Bau befindlichen „Erſatz Leipgg dürften
folgende Mittheilungen intereſſiren: Der Poanzerkreuze
erhält vier 24 Centimetergeſchütze, in Drehthürmen ſtehend, zwöſf
15 CentimeterSchnellladekanonen in gepanzerten ürmen und
Kaſſematten, zehn 8,8 CentimeterSchnellladegeſchütze hinter Panzer
ſchutzſchilden, zehn 3,7 CentimeterMaſchinengeſchütze und eine Anzahl
Maſchinengewehte von 8 Millimeter. Die Torpedoarmirung wird
aus ſechs Lanzirrohren beſtehen. Der „Erſatz Leipzig“ übertrifft in
der Bewaffnung ſämmtliche gepanzerten Kreuzer des Auslandes. Die
engliſchen Schiffe der „Blenheim“-Klaſſe führen nur je zwei 234
Eentimeter Geſchütze die franzöſiſchen der „Dupuy de Lome“Klaſſe
zwei 19 Centimeter, die ruſſiſchen der Burik“Klaſſe vier 20 Centimeter
und die öſterreichiſchen der „Kaiſerin Maria Thereſia“-Klaſſe zwei
24 CentimeterGeſchütze. Mit der Vollendung des Panzerkreuzerz
„Erſatz Leipzig“ wird der Bau eines Schwimmdocks eine unabweis-
bare Forderung. Das Schiff hat nämlich eine Länge von 127 Metern;
das alte Schwimmdock der kaiſerlichen Werft iſt nur 120 Meter lang.
Wie es heißt, wird letzteres, das vor mehreren Monaten der Vulkan
werft zum Docken eines brafilianiſchen Kriegsſchiffes zeitweiſe über
laſſen wurde, in Swinemünde verbleiben. Demnach ſcheint die
Reichsregierung mit Sicherheit zu erwarten, daß der Bau eines

rößeren, für die neuen Schiffskoloſſe genügenden Schwimmdocks im
tieler Kriegshafen bewilligt werden wird.

Perſonalnachrichten.
Dem Generalmajor z. D. Erfling zu Erfurt, bisher Jw

ſpekteur der 2. JngenfeurInſpektion, iſt der Rothe Adlerorden 2. Kl.
mit Eichenlaub, dem Oberſten a. D. von Müller zu Blanken
burg a. H., bisher Brigadier der 9. Gendarmeriebrigade, und dem
Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht, Geh. Juſtizrath Dr. Buſſenius
zu Leipzig der Kronenorden 2. Kl., dem bisherigen Zeichenlehrer am
Realgymnaſium zu Halberſtadt Jor d an daſelbſt der Kronenorden
4. Kl., dem emeritirten Lehrer Utermoehlen zu Grum im Kreiſe
Goslar der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern,
dem Forſtſekretär a. D. Stephan zu Oſchersleben, bisher zu Zicher
im Kreiſe Königsberg N.M. und dem penſionirten berittenen Gen-
darmen Greiſer zu Cönnern im Saalkreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen

Fakultät der Univerſität zu Berlin, Profeſſor Dr. Johannes Jahn
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt,
dem Zweiten Haus Archivar am Königlichen Haus Archiv, ArchivRath
Dr. Berner und dem Privatdozenten in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Dr. Hermann Traube- das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Theater und Muſik.
Der berüchtigte Z 1 vor Gericht. Eine intereſſanke

Klage gegen das Theaker des Weſtens in Berlin wird
Namens des Fräuleins Eveline Weinholz bei dem Land

ericht J daſelbſt angeſtrengt. Auch das durch ſeine Nobleſſe wirkende
heater des Weſtens hat auf den berühmten 1“ der Theater

verträge nicht verzichten zu können geglaubt. Dieſer Paragraph be-
ſtimmt, daß die Direktion in den erſten vier Wochen den Vertrag
wieder auflöſen kann nach S 7 dieſes Vertrages gelten die
vier Wochen als Probezeit. Fräulein Weinholz war von
der Direktion vom 1. Oktober 1896 bis 1. Juli 1899 enga-
irt. Am 4. Oktober löſte die Direktion das Verhältniß, ohneFräulein Weinholz auch nur einmal Gelegenheit geboten zu haben,

im Theater des Weſtens aufzutreten. Infolge deſſen klagt ſie jetzt
gegen die Direktion auf Anerkennung des Weiterbeſtehens des Ver-
trages und Schadenerſatz. Letzteren begründet ſie im Weſentlichen
damit, daß ſie durch das Verhalten der Direktion in ihrem künſtleriſchen
Fortkomw men behindert ſei und wenigſtens eine volle Saiſon auf der
Stufenleiter des ſchauſpieleriſchen Ruhmes verliere. Jn dürren
Zahlen ausgedrückt, beziffert ſie ihren Verluſt mit 5000 Mark. In
juriſtiſchen Kreiſen iſt man auf den Fortgang und Ausfall des Pro
zeſſes ſehr geſpannt. Man glaubt nicht, daß der Gerichtshof den
S 1 ſanktioniren wird jedenfalls wird er kaum in dem Sinne inter-
pretirt werden, daß die Direktion eines Theaters dadurch z jeder
Willkür bezüglich der Entlaſſung der Schauſpieler berechtigt iſt.

Kaſſel, 2. November. Ein neues dramatiſches Weihnachts
märchen „Schneeweißchen und Roſenroth“ von Guſtav

angenommen.

eingetreten ſind.

Thies wurde von der Leitung unſerer Hofbühne zur Aufführung
Thies war lange Jahre als Heldendarſteller und Re

Brialmont hervorgehobenen Mängel abzuſtellen, ſo trifft dies
nur für den Bosporus z nicht aber für die Dardanellen,
deren Vertheidigungsfähigkeit vielmehr ſeit der feindlichen Haltung
Englands mit einer für türkiſche Verhältniſſe wunderbaren
Schnelligkeit vervollſtändigt worden v Was im Beſonderen die
artilleriſtiſche Vertheidigung angeht, ſo ſt dafür das Urtheil
d s leider zu früh verſtorbenen Riſtow Paſcha, der bekanntlich
preußiſcher Artillerie-Offizier war, maßgebend ſein. Riſtow Paſchanahm ihre Reorganiſation ſchon vor ſece Jahren in die Hand

und verweilte deshalb faſt ein ganzes Jahr an Ort und Stelle.
Nach ſeinen Mittheilungen war die Auswahl der nach den
Dardanellen kommandirten ſtets eine ganz
vorzügliche, und wurde die ſchwierige Ausbildung der Mann
ſchaften an den Geſchützen ſo ſchweren Kalibers ſehr eifrig und
verſtändnißvoll betrieben. Man hat allerdings aus Erſparniß-
gründen und Rückſicht auf den Verkehr keine Schießübungen
gegen ſchwimmende Ziele vorgenommen, was zwar ein großer
Mangel bleibt, keineswegs aber, wie manche Blätter meinen,
zur Seit hat, daß Offiziere und Leute mit ihren Geſchützen
im Ernſtfall nicht umzugehen, vor Allem nicht zu treffen wiſſen.
Dieſe Hoffnung türkenfeindlicher Kreiſe würde ſich als trügeriſch
erweiſen. Die Armirung der Werke iſt vollſtändig, und die
Zahl der Krupp'ſchen Geſchütze größten Kalibers (36 cw) in
den Dardanellen doppelt ſo groß wie im Bosporus, was
wiederum beweiſt, daß man einen Angriff nur von engliſcher
Seite, nicht von ruſſiſcher erwartet. Panzerthürme und
Panzerlafetten fehlen, was immerhin bedauerlich iſt. Dagegen
hat man der Anlage von Torpedominen beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet, da ſie allein ſchon ohne jedes Eingreifen
der Kanonen die Durchfahrt unmöglich machen können. Die
Stellen für dieſe Torpedoanlagen ſind natürlich längſt beſtimmt
und es liegt in der Natur der Dinge, daß man für das
Centrum dieſer Anlagen die engſten Stellen alſo die Mitte
der Meerenge gewählt hat. Einige Stunden genügen, um die
Torpedos zu legen, und ſoviel Zeit gebraucht ein Geſchwader
reichlich, bis es unter dem Feuer der Befeſtigungen und gegen
die ſtarke rn ſoweit aufwärts gelangt iſt. Man kann
alſo, ſobald der Telegraph die Einfahrt meldet, in aller Ruhe
die Torpedoſperre vornehmen. Mithin iſt eine unerwartete
Durchfahrt vollkommen ausgeſchloſſen.

Der Feind kännte, um auch das noch zu erwähnen, Truppen
auf dem Cherſones und in der Troas landen, um die Dardanellen
befeſtigungen auch zu Lande anzugreifen und dadurch dieOperationen der Flotte zu e Deshalb ſind die
Dardanellen in neueſter Zeit ſtark mit Infanterie und Feld
artillerie beſetzt worden. Alles in Allem ſind die Chancen für
das Gelingen einer Forcirung der Dardanellen äußerſt gering.
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giſſeur Mitglied unſerer Hofblihne, die auch vor Jahren ein von
ihm verfaßtes hiſtoriſches Drama „Etzelin“, in dem er ſelbſt die Titel
rolle ſpielte, zur Aufführung brachte. Jetzt lebt Thies als Schrift
ſteller in Berlin. Den Hallenſern iſt Thies durch ſein Gaſtſpiel im
Stadttheater bei Gelegenheit des Univerſitäts Jubiläum im Auguſt
1894 bekannt geworden. Er gab damals den Tempelherrn in
Leſſings Nathan.

Dresden, 2. November. Emil Hartmann's rinactige
Oper „Runenzauber“ erzielte unter HofCapellmeiſter Hagen's
Jeitung heute im hieſigen Hoftheater einen großen Erfolg. Der
anweſende Componiſt, ſowie die Darſteller wurden oftmals hervor
gerufen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Weimar, 1. November. Der Kunſtmaler Hugo Flintzer iſt

zum Direktor und erſten Lehrer der großherzogl. Zeichen-
ſchule ernannt worden.

Der bekannte Romanſchriftſteller Alois Degré iß in Budapeſt
im Alter von 76 Jahren deſtorben.

Sport und Jagd.
Rennen des Dresdener Reitvereins. Sonntag, den

1. November. Am Sonntag hat der Dresdener Reitverein auf dem
Kavallerie Exerzierplatze Rennen veranſtaltet, die ſehr gut beſucht
waren und anregend verliefen. 1. HubertusJagd-Rennen.
Drei Ehrenpreiſe. Diſt. 3000 Meter. 1. Lt. Sufferts (17. Ul.) 4j.
F.-St. Mücke, 2. Lt. Fiſchers (12. Art.) br. St. Czardas, 3. Rittm.
v. Arnims (G.-R.) br. W. Auguſtin. Neun Pferde liefen
2. Haide-Rennen. Drei Ehrenpreiſe. Diſt. Meter.
1. Lt. v. Breza-Gorays (Carab.) br. St. Angelina, 2. Lt. v.
Wolffersdorffs (2. Gren.-R. 101) br. W. Boreas, 3. Lt. Waldows
(28. Art.) br. St. Grasmücke. Sechs Pferde liefen. 3. Heller-
Steeple-Chaſe. Drei Ehrenpreiſe. Diſt. 4000 Meter. 1. Lt.
v. Wuthenaus 4j. Sch.-St. Maupel, 2. Major Heintzes (12. Art.)
br. St. Diana, 3. Lt. v. Boxbergs F.-W. Yallen. 5 Pferde liefen.

Eine werthvolle Mutterſtute hat Oberſtallmeiſter Graf
Lehndorff in England angekauft, entweder für den Zucht-
verein oder für das Kgl. Hauptgeſtüt Graditz. Es iſt die
ſechsjährige Fuchsſtute „Helen Nichols“, eine Amerikanerin, mit der
ein neuer Blutſtrom aus einer bei uns noch nicht vertretenen, aber
ſehr erfolgreichen Familie ins Land kommt. Die Stute gehörte zu
dem während des Newmarket-Meetings zur Auktion geſtellten Renn
ſtalle des Mr. Wiſhard, der eine größere Expedition von Amerika
nach dem Mutterlande des Sport unternommen hatte. „He.en Nichols“
hat in ihrer Heimath als Zweijähriger zwölf von den dreizehn
Rennen gewonnen, die ſie beſtritt. Auch in England iſt ſie ſehr gut
gelaufen, da ſie von ſieben Rennen drei gewann, und zwar das
EpſomPlate von 100 Lſtr. unter Höchſtgewicht gegen „Noyal Fluſhe“,
„Marble“ und andere, das Viſitors Plate von 147 Lſtrl. ebenfalls
unter Höchſtgewicht gegen elf Gegner und das Allaged Regulation
Plate von 105 Lſtrl. gegen fünf Konkurrenten. Das Pedigree der
Stute iſt orthodox amerifaniſch, da ſte von Jroguois a. d. „Orphan
Girl“ von „Muggius“ („Jack Malone-Lexington“) gezogen iſt.
„Jroguois“ iſt der Stolz der Amerikaner, denn er hat zuerſt die
amerikaniſche Zucht als ebenbürtig gezeigt, als er nach England ging
und dort zum Erſtauren der Engländer das Derby un das Std.

gewann. Der für „Helen Nichols“ gezahlte Preis war 1150
uineas.

Droyßig b. Zeitz, 2. November. Am Donnerstag, Freitag
und Sonnabend fanden hier die erſten größeren Treibjagden
der Herrſchaft Droyßig ſtatt. Es nahmen daran theil:
der Fürſt Reuß ä. L.. ſowie mehrere Offiziere vom Leibgarde- und
vom 12. Huſaren- Regiment. Das für dieſes Jahr immerhin günſtige
Jagdergebniß von 14 Schützen betrug 262 Haſen, 73 Kaninchen,
25 Faſanen und 3 Rehböcke. Ein Unfall ereignete ſich noch am
letzten Tage inſofern, als ein Treiber von einer wilden Katze ange
griffen und durch Viſſe in die Hand nicht unerheblich verletzt wurde.

Zörbig, 2. Nov. Bei der am Dienstag in der Flur
Spöhren abgehaltenen Treibjagd wurden etwa 160 Haſen
zur Strecke gebracht, kaum die Hälfte des vorjährigen Ergebniſſes.

Bitterfeld, 2. Nov. Bei der in hieſiger Gemarkung abge-
haltenen Treibjagd wurden 280 Haſen, 4 Rehe, 18 Rebhühner
und eine Wildente erlegt. Unſere Jäger ſind mit dieſem Ergebniß
wie mit der diesjährigen Haſenjagd wenig zufrieden denn in anderen
Je iſt oft mehr als die doppelte Zahl an Haſen geſchoſſen
worden.

Gerichtszeitung.
—2. Halle a. S., 2. November. (Sitzung der Straf

kammer.) Verkennung der Mutterpflichten. Die verehelichte
Droſchkenkutſcher Friederike Leibrich geb. Meinhardt von
hier, 40 Jahre alt, betrat mit einem Säugling auf dem Arm die
Anklagebank, auf welche ſie zitirt war, um ſich wegen eines ſchweren,
vielleicht des allerſchwerſten Vergehens, deſſen ſich eine zweite Mutter
ſchuldig machen kann, zu verantworten. Die Verhandlung enthüllte
ſo ungeheuerliche Dinge, daß die Redensart von der „böſen Stief
mutter“ kein eitler Wahn iſt, ſondern bisweilen ihre Berechtigung im
vollſten Maße hat. Die Beſchuldigung gegen Frau L. richtet ſich
dahin, daß ſie in den Jahren 1893 bis 1896 ihre beiden jüngſten
Stieftinder Elsbeth vnd Marie vorſätzlich körperlich gemißhandelt
hat mit einer das Leben gefährdenden Behandlung und mittels
eines gefährlichen Werkzeuges, eines Feuerhakens. Mit ihrem
jetzigen Manne iſt Frau L. ſeit 1889 verheirathet und ſind
dieſer Ehe bis jetzt vier Kinder entſproſſen. Aus des Mannes
erſter Ehe ſind auch noch vier Kinder vorhanden, ein Junge von
15 Jahren, der jetzt Bäckerlehrling iſt, und drei Mädchen im Alter
von 14, 12 und 9 Jahren, deren erſtes ſich vermiethet hat. Gegen
die beiden andern kleinen Kinder richtete ſich hauptſächlich der Groll
der Stiefmutter und wie jene darunter zu leiden hatten, iſt aus
Nachſtehendem erſichtlich. Der Lehrerin, welche alle drei Mädchen in
der LeſſingſtraßenSchule unterrichtete, fiel es auf, daß namentlich die
beiden jüngſten mit offenen Wunden auf dem Kopf, im Geficht, an
den Ohren uſw. zur Schule kamen. Sie meldete die Sache dem
Rektor, welcher nach mehrmaliger Vorſtellung der Kinder die nöthigen
Schritte that. Dieſe führten dahin, daß der Waiſenrath der Mutter
die Erziehung entzog, einen Pfleger in der Perſon des
Kaufmanns Liewald beſtellte und die beiden Mädchen ins Aſyl
aufgenommen und ſpäter anderen Leuten zur Pflege übergeben
wurden. Der Pfleger unterſuchte die Sache näher und erſtattete
dann, als die Ermittelungen den Thatbeſtand feſtlegten, Anzeige beider Staatsanwaltſchaft. Fran L. beſtritt, ihr Züchtigungsrecht über

ſchritten zu haven, ſie will die Kinder nur dann geſchlagen haben,
wenn ſie es verdient hatten, und niemals ein gefährliches Werkzeug,
einen Feuerhaken, gebraucht haben. Die Wunden auf dem Kopf
ſollen ſich die Kinder ſelber zugezogen haben durch Fallen oder

Stoßen an in der Schule. Der Rektoreiner Thürklinke
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der Leſſingſtraßen Schule beſtätigte da ihm namentlich die
kleinſte Leibrich wiederholt von der Lehrerin mit friſchen
und vernarbten Wunden auf dem Kopfe vorgeführt worden ſei.
Beide Kinder befanden ſich überhaupt in einem heruntergekommenen
Zuſtande. Namentlich bemerkte er, daß das eine Ohrläppchen ein
geriſſen war, unter den Haaren und auf der Stirn ſich offene
Wunden befanden, die Augen blau, blutig und geſchwollen waren.
Die Finger an den kleinen Händchen zeigten eine abnorme Bildung
infolge des ſyſtematiſchen Schlagens auf dieſelben. Die angeführten
Verwundungen waren ſo häufig ſichtbar, daß es ſchließlich aufſil.
Eine Vernehmung der Kinder hatte anfänglich keinen Frſolt da ſie
offenbar von der Stiefmutter eingeſchüchtert waren. Erſt auf
freundliches Zureden rückte das jüngſte Mädchen mit der Sprache
heraus. Die Klaſſenlehrerin beſtätigte dieſe Wahrnehmungen die
ſich ihr noch viel prägnanter zeigten, weil ſie die Mädchen täglich
vor ſich hatte, und ergänzte dieſelben noch dahin, daß ſich ſogar auf
dem Kopfe kahle Stellen gezeigt, wo Haarbüſchel herausgeriſſen
waren. Durch die Einſchüchterung der Stiefmutter waren die
Kinder ſogar zum Lügen verführt worden, denn ſie gaben anfänglich
an, ſich geſtoßen zu haben, gegen den Ofen gefallen zu ſein und dgl.
Nachher geſtand die Kleine unter heftigem Weinen, von der Mutter
geſchlagen zu ſein. Dem Pfleger gegenüber ſagte ſie auch, daß ihre
Mutter ſie mit dem Feuerhaken geſchlagen und gegen den Ofen ge-
ſtoßen habe. Dieſer Zeuge ſchilderte die Verfaſſung der beiden Kinder
als geradezu grauenhaft und empörend, ſodaß auf eine viehiſche Be
handlung zu ſchließen war. Dieſe Angaben beſtätigt auch die Haus-
mutter des Aſyls, welche bei den Vernehmungen des Pflegers zugegen
geweſen. Die Angeklagte hatte gegenüber dieſem ſchweren Belaſtungs
material einen Entlaſtungsbeweis zu führen verſucht, der ſich auch auf
die vier Kinder ihres Mannes erſter Ehe erſtreckte. Während andere
Hausbewohner und Nachbarn nichts Beſonderes bemerkt haben,
wiederholte das jüngſte Kind Marie L. ihre früheren Angaben. Jhre
Stiefmutter die Angeklagte mußte während der Vernehmung der
vier Kinder abtreten, da befürchtet wurde, daß ſie durch die An-
weſenheit ihrer Stiefmutter eingeſchüchtert werden könnten habe
ſie ſehr oft und arg geſchlagen, auch mal mit einem Feuerhaken auf
den Kopf, ſie gegen den Lfen und die Wand geſchleudert, mit der
Fauſt ins Auge gehauen, das eine Ohrläppchen durchgekniffen und
dgl. Rohheiten mehr. Sagen durften ſie nichts, da ihnen die

utter dies verboten, ſondern ſie mußten angeben, wenn ſie gefragt
werden ſollten, gefallen zu ſein. Der Gerichtshof konnte ſich heute noch
an den zahlloſen Narben an der Stirn und auf dem Kopfe von der
viehiſchen Behandlung des kleinen neunjährigen Kindes überzeugen.
Die beiden älteſten Stiefkinder ließen ſich ebenfalls vernehmen, be-
ſtritten aber, von der Mutter ſchlecht behandelt worden zu ſein. Sie
und die beiden kleinen Schweſtern ſeien nur mit der Hand geſchlagen
worden, wenn ſie nicht gefolgt hatten. Die Uebereinſtimmung in den
beiden Ausſagen ließ gar zu deutlich erkennen, daß hier eine Ein-
wirkung von Seiten des Vaters oder der Mutter ſtattgefunden haben
mußte. Der Vorſitzende des Gerichtshofes ſah ſich deshalb auch veranlaßt,
der Entrüſtung Ausdruck zu geben, mit welcher Unverfrorenheit zwei
ſo junge Kinder im Alter von 14 und 15 Jahre die Dreiſtigkeit
beſitzen, den Gerichtshof anzulügen. Nicht zum wenigſten auch
unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes ging der Gerichtshof über
das von dem Staatsanwalt beantragte und auf 3 Monate Gefängniß
lautende Strafmaß hinaus und erkannte auf acht Monate Ge-
fängniß. Zu Gunſten der Angeklagten wurde angenommen, daß
ihr ein Züchtigungsrecht über die Kinder zugeſtanden hat. Die
Ueberſchreitung desſelben iſt aber eine derart grobe, daß ſie nur durch
eine exemplariſche Strafe Sühne finden konnte.

7 J r Straßenpolizeiübertretungen ſind dem
Droſchkenbeſitzer Friedrich Genſike von hier ſchon zudiktirt
worden, aber dennoch hat er keine Lehre daraus gezogen. Er ſtand
heute wiederum unter Anklage, in fahrläſſiger Weiſe einen Eiſenbahn
transport durch Bereitung eines Hinderniſſes gefährdet zu haben, in-
dem er am 14. Juli in der Wuchererſtraße auf dem Geleis der
elektriſchen Bahn entlang fuhr, während von Wittekind ein Motor-
wagen ihm entgegenkam. G. wollte an einem vor ihm fahrenden
Brauereiwagen vorbeifahren, und um kein Unglück herbeizuführen,
mußien die Motorwagen von beiden Richtungen halten. Hätte
namentlich der Führer des einen nicht ſtark gebremſt, dann wäre ein
großes Unglück unvermeidlich geweſen. Um dem Angeklagten nun
endlich zu Gemüthe zu führen, daß er den beſtehenden Vorſchriften
Rechnung tragen muß, erkannte der Gerichtshof auf drei Mo
nate Gefängniß und 30 Mk. Geldſtrafe wegen Uebertretung der
Straßenbahn-Polizeiverordnung.

Vermiſchtes.
Studenteunſkandal. Bei der Rektorswahl der Univerſität

Glasgow, bei welcher Chamberlain zum Ehrendoktor anſtatt des all-
ſeitig beliebten Deputirten Berell gewählt wurde, inſcenirten dieſerhalb
die Studenten einen fürchterlichen Krawall, ſodaß die
dar die Polizei unterſtützen mußte. Sieben Studenten wurden
verhaftet.

Eiſenbahnunglück. Am Sonntag fand auf der Warſchau-
Wiener Bahn bei Pietrkow ein Zuſammenſtoß zweier Züge
ſtatt. Sechs Waggons mit Getreide wurden vollſtändig zertrümmert,
andere ſehr ſtark beſchädigt. Mehrere Beamte der Bahnverwaltung
wurden ſchwer verletzt.

Der ruſſiſche Feldmarſchall General Gurko iſt in Berlin
eingetroffen, um nochmals den Profeſſor Bergmann zu conſultiren.
Gurko, welcher die Reiſe nach Berlin in einem eigens für ihn her
gerichteten, in den betreffenden Zug eingeſtellten Krankenwagen
zurückgelegt hat, begiebt ſich von Berlin direkt nach ſeiner Heimath.

Jn den Tod gegangen. Der Beſitzer zahlreicher Häuſer Emil
Bredow aus Krefeld ſtürzte ſich mit ſeiner Familie bei Uerdingen in
den Rhein. Er, ſeine Gattin und zwei Kinder ertranken. Ein elf-
jähriger Knabe konnte gerettet werden. Der Grund der furchtbaren
That iſt in verfehlten Spekulationen zu ſuchen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. November 1896.
Aufgeboten Der Reſtaurateur Paul Erbert und Emilie Hopf,

gr. Klausſtr. 22. Der Fabrikarbeiter Johannes Schöllner, Bergſtr. 4
und Lina Gräbe, Glauchaerſtr. 76. Der Uhrmacher Hermann
Krüger, Dresden-Neuſtadt und Pauline Krauſe, Striegau. Der
Böttcher Guſtav Perlich und Thereſe Büchner, Croſſen.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Louis Hahnemann und
Emma Conſtantin, gr. Märkerſtr. 8. Der Hilfsbremſer Robert Tietze,
Brandenburgerſtr. 1 und Bertha Hoffmann, Rieſtedt.

Geboren: Dem Maler Oskar Franke, Harz 33, T. Johanna
Klara Gertrud. Dem Maler Paul Runge, Wuchererſtr. 24, S.
Alfred Hermann Paul. Dem Techniker Otto Förſter, Kellnerſtr. 9,
S. Otto Hermann Karl Paul. Dem Bremſer Karl Feſterling,

eldſtr. 11, F. r Katharine. Dem Kutſcher Eduard Michel,
chmiedſtr. 27, S. Wilhelm. Dem Rangirmeiſter Hugo Hackenberg,
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Bernhardyſtr. 19, T. Helene Hedwig. Dem Jnvaliden
Werner, Herrenſtr. 6, T. Helene Marie Minna. Dem
Karl Rauchhaus, Leſſingſtr. 21, S. Karl Johannes.
Friedrich Henzel, Georgſtr. 15, T. Anna Käthe.

Auguſt
Schneider

Dem Töpfer

ſ Dem SteindruckerFach Remke, Pfännerhöhe 46, T. Auguſte Martha. Dem Schmied
rieda Wick, Landwehrſtr. 4, T. Eva Karol ne Bertha. Dem Corps

diener Auguſt Fritzſche, Jägerplatz 20, S. Robert Auguſt Karl. Dem
Fabrikarbeiter Heinrich Seydlitz, Gommergaſſe 2, T. Martha Marga
rethe. Dem Schloſſer Karl Naumann, Jakobſtr. 47, T. Hedwig
Margarethe. Dem Schneider Richard Otto, Schülershof 1, T.
Emma Elſa. Dem Metalldreher Hugo Schenk, Leſſingſtr. 9, S.

n e dige er h Stöber,orſtr. 53, T. Minna Lydia. Dem Ober- Ingenieur Oskar Bacher,Weidenplan 13, T. Hanna Eliſabeth. ch
Geſtorben: Ter Zimmermann Gottlieb Kieſewetter, 59 J.,

Krukenbergſtr. 6. Des Handarbeiter Karl Koch T. Agnes, 1 J.,Fiſcherplan 3. Des Schneidermeiſter Paul Selka' S. Kurt, 1 J

Friedrichſtr. 53. Der Gelbgießer Guſtav Dörfler, 27 J., Klinik.Die Wittwe Wilhelmine Jhle geb. Feier 67 J., Streiberſtr. 2.

Die Wittwe Johanne Schönemann geb. Oſtermann, 74 J., Hoſpital.
Des Schmiedemeiſter Franz Wohlfeil S. Paul, 6 J., Magdeburger
ſtraße 23. Des Tiſchlermeiſter Paul Riedel T. Gertrud, 6 M.,
kl. Ulrichſtr. 25. Des Metalldreher Auguſt Thörmer T. Anna,
11 M., Herrenſtr. 11.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Oberſtlieutenant Rahtz aus Berlin.

Kgl. Staatsanwalt Zaeſchmar aus Naumburg a. S. Premierlieut.
Holland aus Erfurt. Fabrikbeſitzer C. Flohr nebſt Gemahlin aus
Verlin, Direktor B. Stahringer aus Gruna i. S. Landwirth von
Boltenſtern aus Langenſalza. Kgl. RegierungsBaumeiſter Bluhm
aus Witten i. W. Hampel aus Artern. Rentiere Frau Voſſiello
aus Magdeburg. Privatiere Fräulein M. Fritzſche aus Chemnitz.
Fabrikant Witte aus Wendewitz. Douglas Dickſon, Jnſulander
aus Schweden. Bauunternehmer G. Tietz aus Dresden. Kauf-
leute: A. Perchgens, A. Quaſt, E. Mühlen aus Rheydt, Beſtändig
aus Brandenburg, H. Müller aus Coblenz, Luſt aus Nürnberg,
Weber aus Hamburg, Mobach aus Breslau, Wenzel, Scheffler
aus Dresd en, Pfaffrath aus Leipzig, Reinh. Müller, Nordhauſen,J. Blocker aus Berlin, Lentz aus Sietün, Hoberg aus Hannover,

C. Mierſch aus Senftenberg, Bernhard Kahn aus Paris, Adolph
Strauß aus Frankfurt a. M., S. Schlack aus Regensburg, B.
Clausnitzer aus Plauen i. V., Zander aus Münden, S. Reinach
aus Cöln a. Rh. Oberlehrer Dr. Rudolph Gebhardt aus Coburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath von Zimmermann
aus Benkendorf. Major B. Lüttich aus Mönchvfiffel. Domänen-
pächter Otto Lüttich aus Wendelſtein. Rittergutsbeſitzer A. Schröder
aus Etzdorf. Landwirth Brandt aus Helmſtedt. Amtsrath Boewing
aus Artern. Rittergutsbeſitzer Lüttich aus Esperſtedt. Benny M.
Goldſchmidt nebſt Frau aus Kopenhagen. Frau Majorin v. Mathai
nebſt Tochter aus Wiesbaden. Rechtsanwalt Geyer aus Oſterburg.
Dr. Aerebol nebſt Frau aus Friedenau. Arzt Dr. B. Weber aus
Gera. Profeſſor Alexander Strakoſch aus Wien. Theater-Agent
Oskar Bergemann aus Berlin. Rittmeiſter von Blücher aus
Schwurt a. O. Fabrikbeſitzer L pp nebſt Frau aus Aſchersleben.
Landwirth G. Jahns aus Wiebrechtshauſen. Oekonomierath Hugo
Hoch aus Wolferſtedt. Adminiſtrator C. Bauer aus Prenſchin.
Lieutenant von Grünberg aus Bruchhof. Frau v. Boleslawski aus
Wien. Dr. K. Heye aus Hildesheim. Frau v. Ofenheim mit
Jungfer aus Wien. Rittergutsbeſitzer Friedrich Hoch nebſt Familie
aus Allſtedt. Rittergutsbeſitzer Reiche aus Haferungen. Lieutenant
d. Reſ. Högel aus Kalbrieth. Bankbeamter Buſch aus Berlin.
Frau verw. Fabrikbeſitzer Handtke aus Berlin. Kaufleute: A.
Gattel, W. Hagen. Curt Ritter, Ledermann, Weinzweig, Em'l
Potyka, J. Pudor, Jacobi, G. Eitig, ſämmtlich aus Berlin,J. Held aus Hamburg, R. Späth aus oghein, G. Ebeling aus

Mühlheim a. Rh., Aron Mayer aus Plauen, Dickertmann aus
Gera, Karl Bendheim aus Hamburg. Carl Klaile aus Schwäb.-
Gmünd. A. Manert aus Barmen, Adolf Piekelacker aus Sindel-
fingen, Auguſt Kreter aus Bielefeld, Albert Siegfried aus Frank-
furt a. Main.

Hotel Enuropa. Fabrikant Anger aus Nordhauſen. Jngen.
Kipper aus Breslau. Hoftraiteur Eckart nebſt Familie aus Neu-
Brandenburg. Berg- Inſpektor Roch aus Freiberg i. S. Frau
Steinbrecht aus Altenburg. Kaufleute Ronneburger aus Karlsruhe,
Henſchel aus Dresden, Klepzig aus Leipzig, Grunsfeld aus Nord-
n Meyer aus Wien, Bruſeck aus Offenbach, Gerſt aus

itzingen, Bercke aus Hamburg, Sulzbacher aus Fürth, Martelleur
aus Kaſſel, Fromme aus Leipzig, Toeplitz aus Bojanowo, Hagen
nebſt Frau aus Verlin, Hohenſtein aus Dresden, Schmidt aus
Clmshorn, Bodenſieck aus Breslanu, Buhlmann aus Düuſſeldorf,
Born aus Altdöbern, Haener aus Poeßneck, David aus Hannover,
Linnecke aus Cleve, Hüttſchung aus Remſcheid, Taube aus Leipzig,
Roedecke aus Bremen, Schreibs aus Breslau, Krauſe aus Berlin,
Levy aus Breslau, Brody, Oeſten, Nathan aus Berlin, Dietze aus
Wurzen, Hahnefeld aus Wurzen, Voltner aus Dresden. Fräulein
Dietz aus Rixdorf. Fräulein Käpper aus Delitzſch.

V wortlich Alfred Lebeling für olitit und VolkswirtſchaftBVerar
Dr. 2Valther Gebensleben für
Dr. Guſtav Adolf Lanurent für Lokales und
Kir ſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Feuileton, Theater und Provinzielles;
Allgemeines Adelbert

Alle Aenwelche für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemätsser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bnreau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., bernburgerstrasse 3.

Familieu-achricht.
Dankſagung.

Für den Beweis herzlicher Theilnahme an dem ſchweren Verluſte,
den wir durch das Hinſcheiden unſerer geliebten Mutter,

Frau verw. Siclonie Kürbitz
geb. Müller

erlitten haben, ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

Zeddenbach, den 2. November 1895. (2272

x JWz d W o

Die trauernden Hinterbliebenen.

9G e Weddy-Pönicke
Leipzigerstrasse 7. (2293
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Galle (Saale), Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

3. November 1896.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 2. November 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Gemäß dem Magiſtratsantrage wurde beſchloſſen, die Schmidt

ſchen Legaten Zinſen für das Jahr 1896 m zu ver
theilen An den Wöchnerinnen Verein 200 Mk., Frauenverein für
Armen und Krankenpflege 210 Mk., Frauenverein für Waiſenpflege
180 Mk., an das Diakoniſſenhaus, die Kinderbewahranſtalt zu Neu-
markt und die Flamary-Stiftung je 100 Mk., an die Kinderbewahr-
anſtalt in der Schmiedſtraße 230 Mk. und an das Martha-
haus 80 Mk. Jm Anſchluß hieran wurde beſchloſſen, an die letzt
genannte Anſtalt in Zukunft das der ſtädtiſchen Waſſerleitung ent-
nommene Waſſer nicht mehr frei zu gewähren, da ſie Lohnwäſche
betreibt, ein Hoſpiz für Fremde hält und andere Einnahmen hat, die
es billig erſcheinen laſſen, die erwähnte Vergünſtigung beſtehen
u laſſen.

2. Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Leihamts für die Zeit vom
1. Januar 1897 bis 1. April 1898, alſo für 1 Jahr, wurde auf
48 900 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt.

3. Die Verſammlung genehmigte den Entwurf der vom Magiſtrat
mit Herrn Maurermeiſter Friedrich vereinbarten Bedingungen
über den Ausbau der zwiſchen Schiller- und Göthe-Straße belegenen
Bismarck-Straße und bewilligte 200 Mk. ſtatt der vom Magiſtrat

eforderten 288 Mk. zur Deckung der Koſten der auszuführenden
Baumpflanzungen. Auf eine Anfrage des Herrn Stadtv. Pfaul
theilte der Referent der Bau Kommiſſion Herr Stadtv. Hildebrandt
mit, daß der Ausbau der fraglichen Straßenſtrecke innerhalb 8 Mo-
naten nach Abſchluß des Vertrages zu erfolgen habe.

4. Die Verſammlung ſtimmte dann einem vom Magiſtrat mit
Herrn Dekorationsmaler Franzen vereinbarten Abkommen zu.
Danach tritt der Letztere das von ſeinem Grundſtück Moritzkirchhof
Nr. 5 zur Gerberſaalenſtraße fluchtlinienmäßig entfallende Land von
ca. 112 qm, ſowie ein hinter der Fluchtlinie belegenes Stück Bau
land von ca. 2 qm an die Stadt gegen eine Entſchädigung von
18 000 Mk. ſchulo- und laſtenfrei und frei von allen Aufb. uten ab.
Die Stadt verpflichtet ſich dagegen, einen Landſtreifen von ca.
69 qm und ein Dreieck von ca. 2 qm dem Genannten bis zum Zeit-
punkt ſeines Verkaufs zum Preiſe von 25 Pfg. für den qm
pachtweiſe zu überlaſſen. Der Magiſtrat hatte in ſeiner
Vorlage den Erwerb des von Franzen zur Straße abzutretenden
Landes im Hinblick auf die Weiterführung der Stadtbahn als
dringend wünſchenswerth bezeichnet in der Beſprechung wurde dieſer
Ankauf von mehreren Rednern auch mit Rückſicht darauf, daß der-

ſelbe über kurz oder lang doch nöthig, dann aber gewiß nur unter
höheren Aufwendungen möglich ſein würde, empfohlen, wenn man
ſich nicht verhehlte, daß der Preis ein ziemlich hoher, nämlich ca.
158 Mk. ſei, was jedoch andrerſeits mit dem Umſtande erklärt wurde,
daß Franzen bis jetzt von ihm ausgenutzte Baulichkeiten abzu-
brechen hat.

5. Wie zu erwarten ſtand, hatten mehrere Perſonen, deren Ein-
ſprüche gegen die Liſte der ſtimmfähigen Bürger von der Verſammlung
als unbegründet zurückgewieſen waren, wegen Aufhebung dieſes Be
ſchluſſes Klage gegen die StadtverordnetenVerſammlung erhoben.
Der Magiſtrat gab nur anheim, die Verſammlung möge darüber
ſchlüſſig werden, ob ſie in dieſem Prozeß, den ſie vor dem Bezirks
ausſchuß und eventuell vor dem Oberverwaltungsgericht zu führen
haben wird, einen beſonderen Vertreter beſtellen wolle. Die Ver-
ſammlung faßte einen zuſtimmenden Beſchluß und beſtellte Herrn
Stadtverordneten Rechtsanwalt Dr. Keil als ihren Vertreter.

6. Der Magiſtrat legte die Verhandlungen über den Abſchluß
eines den Bau neuer Stadtbahnlinien betreffenden Nachtragsvertrages
mit der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft, ſowie den Nachtrags-
Vertrag ſelbſt vor, damit die Verſammlung davon und von dem
Erfolg der Verhandlungen über die von der Verſammlung zu dem
Vertrage geäußerten Wünſche Kenntniß nehme. Der Referent Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Schütte legte dar, daß nicht nur die An
träge der Verſammlung zur Abänderung des früheren Vertrages von
der Allg. Elektr.-Geſ. gutgeheißen ſeien, d. h. alſo der Bau der hin-
länglich bekannten neuen Linien, die Verbindung der Merſeburger-
ſtraßenStrecke mit der Strecke Mageburgerſtraße-Steinweg ſtatt mit
der Mansfelderſtraßen-Linie, die Durchführung der letzteren auch
ferner bis zum Staatsbahnhof, die Aufſtellung gleichermaßen wie
auf dem Bahnhofsvorplatz auch auf dem Riebeck- und dem Ranni-
ſchen Platz, die Verwendung von Geleiſen, in denen die Pferde nicht
mit den Hufen hängen bleiben können, ſondern daß die A. E.G.
auch die von der Verſammlung geäußerten Wünſche betreffs des
Betriebs und Fahrplans nach Möglichkeit, ſoweit dieſelben nicht eine
Ueberlaſtung des Perſonals bedingten, berückſichtigt habe, ſo
ſolle auf der Strecke Wittekind- Trotha der 12 Minuten-
Betrieb ſtatt des bisherigen 20 Minuten Betriebs zur Einführung
gelangen allerdings könne kein durchgehender Betrieb eingeführt
werden, es bleibe vielmehr beim Umſteigen auf der Halteſtelle Witte-
kind, da die Strecke WittekindTrotha nur eingeleiſig ſei. Die Ver
längerung der Fahrzeit am Abend bis 11 Uhr habe die A. E.G
zwar nicht zugeſtanden, wohl aber ſolle eine Veränderung der Art
eintreten, daß auf allen Endſtationen die nicht mehr die ganze Strecke
durchlaufenden, ſondern ins Depot einrückenden Wagen erſt nach
11 Uhr abgehen. Nicht berückſichtigt ſei der Wunſch nach einem
früheren Beginn der Fahrten am Morgen aus dem oben
angegebenen Grunde. Ueber dieſe Thatſache entſpann
ſich eine längere Beſprechung, in welcher die Herren Stadtv. Baurath
Brünecke, Architekt Gygas und Stärlefabrikant Schmidt
ihrem Bedauern darüber Ausdruck gaben, daß die A. E.-G. ſich nicht
habe bereit finden laſſen, am r den Beginn der Fahrten
auf 6 Uhr im Sommer, auf 7 Uhr im Winter feſtzuſetzen, um ſo
die Benutzung der Stadtbahn zum Bahnhof zu den zwiſchen 7 und
8 Uhr abgehenden Zügen zu ermöglichen. Dem gegenüber hob Herr
Bürgermeiſter von Holly hervor, daß man ſich die Freude über
die durch die Verhandlungen mit der A. E.-G. erzielten Erfolge
nicht durch den Umſtand, daß ein Wunſch nicht berückſichtigt ſei,
verbittern laſſen möge.

7. Für die Rechnung der Kaſſe der gewerblichen Zeichenſchule
für 1895,/96, welche mit 20641 Mk. 73 Pf. in Einnahme und Aus-
gabe abſchließt, wurde Entlaſtung ausgeſprochen eine Mehrausgabe
von 29 Mk. 22 Pf. gegen den Etat wurde genehmigt und der halbe,
auf die Stadt entfällende Betrag mit 14 M. 61 Pf. nachbewiliigt.

8. Zuletzt wurde entſprechend dem Vorſchlage des Magiſtrats
beſchloſſen, die Klage gegen die Börſenhaus- Geſellſchaft auf Zahlung
von 2016 Mk. wegen Bebauung von ſtädtiſchem Terrain und Ver-
wendung des Materials eines Thurms und der anſtoßenden Theile
der Stadtmauer, nachdem dieſelbe in der erſten Inſtanz zu Ungunſten
der Stadt entſchieden iſt, auf ſich beruhen zu laſſen, Berufung alſo nicht

einzulegen. Die Klage der Stadt iſt koſtenlos abgewieſen wegen
mangelnder PaſſivLegitimation der Beklagten, indem nämlich der
Bau des Hauſes, das die Börſen- Geſellſchaft beſitzt, 1885 erfolgt, die
Eintragung ins Grundbuch auf die Namen der Herren Liebau
und Reinicke, nicht auf den der damaligen Börſen-Geſellſchaft,
einer Pripat-Geſellſchaft, geſchehen iſt, dagegen die Gründung Ter
heutigen Börſen- Geſellſchaft m. b. H. erſt 1893 ſich vollzogen hat.
Doch nicht blos formell, auch materiell erſchien die Fortführung der
Klage erfolglos, indem nachweislich die Vorbeſitzer durch mehr als
30jährige Benutzung der in der Klage ſeitens der Stadt als ihr
Eigenthum reklamirten Terrains das Eigenthumsrecht erſeſſen haben.

valleſche Lokalnachrichten vom 3. November.

Der Nahdrud anſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein hält morgen Abend wieder eine
zwangloſe Zuſammenkunft ſeiner Mitglieder ab. Auf der Tages-
ordnung ſteht ein Vortrag über Streikbeweg ungen. Um
zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Sankt Hubertus ſteht heute im Kalender. Der heilige Be
ſchützer des edlen Jägerhandwerks ſteht bei ſeinen Jüngern noch
immer hoch in Ehren, und faſt in allen Landen wird ſein Feſttag
noch mit beſonderem Glanze gefeiert. Jn dichten Schaaren ziehen
ſchon am frühen Morgen die Jäger hinaus in Wald und Flur,
luſtig ertönen die Hörner, freudiger knallen die Büchſen und manche
gute Strecke wird nach vollbrachtem Tagewerk zu Ehren des Heiligen
hergerichtet. Jn ganz beſonders hohem Anſehen ſteht Sankt
Hubertus noch in Frankreich dort giebt es noch Vereine
und Geſellſchafter in Menge, welche ſeinen Namenstag
durch glänzende Feſte begehen und zahlreiche Ehrenmitglieder unter
ſich zählen, welche an dieſem Tage wenigſtens nicht verſäumen, als
gewaltige Jäger vor dem Herrn bei dem Schlüſſeltreiben aufzutreten.
Aber auch bei uns fehlt es nicht an Freunden des edlen Waidwerks,
die des Tages nicht vergeſſen, und auch an unſerem Königshofe wird
die Feier des St. Hubertustages als eine treue Tradition weiter
geführt, bei der nur Waidmannsfreude und luſtiger Jägerhumor rück
haltlos zum Ausdruck kommen.

Geſchloſſene Stadtverordneten-Sitzung. In der geſtrigen
geſchloſſenen Sitzung genehmigte die StadtverordnetenVerſammlung
eine Erhöhung der monatlichen Bezüge des Kanzliſten Pagel vom
1. April k. Js. ab weiter wurde die definitive Anſtellung des pro
viſoriſchen ſtädtiſchen Wegemeiſters Pie per und des proviſoriſchen
Materialien-Verwalters Fiedler beſchloſſen endlich erfolgte die
erſte Leſung einer Magiſtrats-Vorlage betreffend die definitive An
ſtellung von zwei Polizei-Sergeanten.

Die Halle-Settſtedter Bahn macht bekannt, daß die Lade
friſten auf 6 Stunden herabgeſetzt ſind, ferner daß vom 5. November
ab die Vorortszüge 50, 51, 52, 53, 54 und 55 wegen der geringen
Benutzung derſelben in Fortfall kommen. (Vergl. die betreffenden
Jnſerate.) Wie uns hierzu mitgetheilt wird, ſind die Vorortszüge
zur Zeit ſo üheraus ſchwach beſetzt, daß ein thatſächliches Bedürfniß
für das Winterhalbjahr fehlt. Die Wiedereinführung dieſer Züge
wird, unabhängig von dem ſonſt am 1. Mai ſich vollziehenden Fahr
planwechſel, lediglich von dem Zeitpunkt des Eintritts milder
Witterung, welche die Wiederbelebung des Ausflugsverkehrs nach der
Haide und Dölau im Gefolge hat, abhängig gemacht werden.

Der Techniker-Verein hielt am Sonnabend eine Sitzung
ab, in welcher Herr K. Taube auf eine diesbezügliche Anfrage hin
die Konſtruktion und Rechtsverhältniſſe der durch Patent geſchützten
Kleine'ſchen und Schürmann'ſchen Eiſenbalkendecken erklärte. Die
Kleine'ſche Decke iſt nach dem Patentanſpruch eine aus natürlichen
oder künſtlichen Steinen in der Weiſe gebildete Deckenplatte, daß in
die Fugen zwiſchen den einzelnen Steinſchichten bezw. in das die-
ſelben ausfüllende Bindemittel hochkantig geſtellte Eiſenſtäbe eingebettet
werden. Letztere haben den Zweck, die im unteren Theile der auf Durch-
biegung beanſpruchten Platte auftretenden Zugſpannungen aufzunehmen.
Die Schürmann'ſche Decke wird mit Hilfe von beſonders geformten Ge-
wölberrägern hergeſtellt, die zwiſchen je 3 oder 4 gewölbeartig ange-
ordneten Steinſchichten gelegt werden und dieſe tragen ſollen, alſo
auf Durchbiegung beanſprucht werden. Es muß hierbei beachtet
werden, daß die Gewölbeträger rechnungsmäßig die erforderliche
Tragfähigkeit beſitzen müſſen, da andernfalls die durch Patent geſchützte
Wirkungsweiſe der Kleine'ſchen Decken vorliegt. Bei der lebhaften
Beſprechung gelangten auch neuerdings empfohlene und ausgeführte
maſſive Deckenſyſteme ohne Eiſeneinlage zur Erörterung. Da bei
dieſen Konſtruktionen gegen die allgemein anerkannte Regel
verſtoßen wird, daß Scteinmaterialien nicht auf Zug
beanſprucht werden dürfen, dürfte für belaſtete Decken die Aus
führung nicht zu empfehlen ſein, wenn dieſelben auch bei Probe-
belaſtungen ſich ausreichend ſtark bewieſen. Auf die Dauer würden
dieſelben, beſonders bei eintretenden Erſchütterungen, nicht die nöthige
Gewähr bieten. Von den verſchiedenen auf der Berliner Gewerde-
Ausſtellung ausgeführten Muſterdecken iſt allein der Kleine'ſchen eine
Auszeichnung zuerkannt und zwar die goldene Medaille J. M. der
Kaiſerin. Zum Schluß der Sitzung wurde noch darauf hin
gewieſen, daß mit dem 1. Oktober er. eine Reorganiſation des Stellen
vermittelungsweſens für die Mitgliederdes Deutſchen Techniker- Verbandes
ſtattgefunden hat die Vermittelung der Stellen iſt für beide Theile
unentgeltlich. Es wurden 2 Perſonen neu aufgenommen und eine
Anmeldung bekanntgegeben. Von der Bezirksverwaltung Leipzig
ging eine Einladung zu dem am Sonnabend, den 7. November cr.,
bei „Bonorand“ ſtattfindenden Herrenabend ein, zu welchem ſich eine
größere Anzahl Mitglieder als Theilnehmer meldeten. Weitere Mel
dungen haben bis ſpäteſtens Mittwoch Mittag an Herrn R. Klug,
Taubenſtraße Nr. 24, zu erfolgen. Die geſchäftliche Sitzung am
nächſten Sonnabend, den 7. November er., fällt aus.

Jm n Arbeiterverein ſprach geſtern Abend
als Gaſt Herr Diakonus Dr. Hoepel aus Buckau- Magdeburg
über „Wie weit ſind wirthſchaftliche Verhältniſſe auf Entſtehung
und Weſen der Religion von Einfluß Nachdem die nationale
Frage in politiſcher Beziehung gelöſt, iſt die wirthſchaftliche Frage in
unſerm deutſchen Vaterlande mehr in den Vordergrund getreten und
zu einer gewiſſen Bedeutung Namentlich iſt es die Sozial
demokratie, die ſich an die Löſung dieſer wichtigen Frage heran-
en hat, doch folgt ſie dabei den utopiſchen Anſichten ihrer

ührer, einem Marx, Engels, Kautsky u. A. Redner
erläuterte deren Auſchauungen, die ſelbſt bei Volkswirthſchaftslehrern
nicht geringes Kopfſchütteln hervorgerufen haben. W Führer
ſcheiden bei Löſung der wirthſchaftlichen Frage die Religion von
vornherein aus, ſie wollen die urſprünglichen Verhältniſſe, wo an
Religion noch nicht zu denken war, wieder einführen und dem Princip
der Theilung Geltung verſchaffen. Ein früherer Sozialdemokrat, der
Schriftſteller Max Lorenz, hat als Grund der feindlichen Ge
ſinnung g. gen die Religion ſeitens der Sozialdemokraten zweierlei

angegeben Erſtens die Oppoſitionsluſt im Allgemeinen, gegen
alles Beſtehende, ſo auch gegen die Kirche (die Sozialdemo-
kraten machen keinen Unterſchied zwiſchen Kirche und Religion); 2)
Die Beſchäftigung der Gottesleugner, aus dem mechaniſchen Ar-
beiten, führt zur mechaniſchen, zu keiner überlegenden Weltanſchau
ung, und ſo iſt es ganz natürlich, daß ſie willens- und denk'os den
Anſprüchen ihrer Führer folgen. Haben wirthſchaftliche Verhältniſſe
überhaupt Einfluß auf das Weſen der Religion Redner beant-
wortet dieſe Frage mit ja und beweiſt durch näheres Eingehen hier-
auf und an Beiſpielen (Bibel) die Richtigkeit der Behauptung. So
lange die Welt ſteht, wird es eine Religion geben und die Gottesleugner
werden nicht im Stande ſein, ſie zu beſeitigen. Das Wort „Noth lehrtbeten“ wird ſich auch hier bewahrheiten ſobald Krankheit, Tod an die

Religionsverächter herantritt. Dem Herrn Redner wurde für ſeinen
Vortrag der Dank der Zuhörer durch Erheben von den Plätzen ab-
geſtattet. Es wurde hierauf noch Bericht über die Vezirks-
verſammlungen erſtattet und einige Mitglieder aufgenommen. Der
Familienabend der Neumarktgemeinde findet am 9. November in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt, worauf aufmerkſam gemacht wurde.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen (Berger-Verein) hielt geſtern Abend im „Markgrafen“
eine gut beſuchte Verſammlung ab, an welcher auch Damen theil-
nahmen. Herr Oberdiakonus Richter machte recht intereſſante
Mittheilungen über das Leben und Treiben in der hieſigen Königl.
Strafanſtalt, an welcher er längere Zeit als Geiſtlicher thätig ge-
weſen iſt. Redner ſchilderte die Einrichtungen dieſer großen muſter-
giltigen Anſtalt, die Aufnahme, Beſchäftigung und ſonſtiges Verhalten
der Sträflinge. Der Verein wird auch dieſes Jahr am Todtenfeſt-
ſonntage die Gräber von Auguſt HermannFrancke, Freiſchuleninſpektor
Berger und der verſtorbenen Mitglieder mit Kränzen ſchmücken und
damit eine Abordnung betrauen. Die Weihnachtsfeier mit Beſche erung
armer Kinder wird am 4. Weihnachtsfeiertag in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ abgehalten.

Der Krieger-Begräbniß;-Verein hielt geſtern Abend ſeine
ordentliche GeneralVerſammlung im Vereins okal Reſtaurant Wille“
ab. Die TagesOrdnung begann mit einem Referat über die abge
haltene Herbſt Deligirten- Verſammlung im „Neuen Theater“. Ein
weiterer Punkt betraf das Stiftungsfeſt des Vereins, welches am
Sonnabend, den 14. November er., Abends im Reſtaurant „Goldener
Hirſch“ abgehalten wird, beſtehend in Concert, Theater, Vorträgen
und Ball. Der Verein feiert das Feſt in engeren Kreiſen ſeiner
Mitglieder. Ferner fanden 3 Unterſtützungs Geſuche ſeitens des
Vereines Erledigung. Angemeldet wurde ein Kamerad. Gleich wie
im Vorjahre wird auch in dieſem Jahre der Verein wiederum eine
Weihnachts eſcheerung für die Kinder der Vereins Kameraden ver
anſtalten und zwar am Sonntag den 20. Dezember. Es wurden
bisher immer 3--400 Kinder auf Weihnachten mit angemeſſenen
Geſchenken bedacht, und verwendet der Verein hierauf nicht unbe-
deutende Mittel.

Einen Vortragsabend wird die hier in guter Erinnerung
ſtehende Frau Helene Wagner veranſtalten. Frau Wagner iſt
eine Meiſterin des Vortrages, ſie ſpricht frei und mit völligem Auf-
gehen im Geiſte der Dichtung. Unter Anderen wird ſie eine „Jehovah“
betitelte Dichtung der Königin von Rumän en recitiren. Die Dichtung
hat überall, wo Frau Wagner ſie bis jetzt vorgetragen hat, den tiefſten
Eindruck bei den Hörern hinterlaſſen. Das Nähere über den Vortrags-
abend wird durch Inſerate bekanntgegeben.

Walhallatheater. Auf dem neuen Spielplan finden wir
zwei den Beſuchern des Walhallatheaters von früher her wohlbekannte
Namen, deren jeder für ſich ſchon eine große Anziehungskraft aus-
üben dürfte: Es ſind dies die Geſchwiſter Linne und Henry de
Vry. Die Geſchwiſter Anna u. Sigmund Linné,

kleine Mann und die große Frau, ſind Geſangs-
Duettiſten, wie man ſie ſelten von ſolcher Originalität
findet. Dazu kommt noch, daß Herr Sigmund Linné
ein trefflicher Komiker iſt, der in den ſtets eleganten Bewegungen
ſeiner Beine allein mehr Komik entwickelt, als mancher ſeiner Kollegen
in ſeinem ganzen Auftreten. Herr Henry de Vry bewährt ſich
wieder als vorzüglicher Mimiker und Charakteriſtiker. Mit über-
raſchender Aehnlichkeit porträtirt er: Franz Liszt, Rächard
Wagner, den ermordeten franzöſiſchen Präſidenten Carnot und den
jetzigen Präſidenten Faure, unſern Moltke und unſern Bismarck,
den König Humbert von Ztalien und den Kaiſer
von Oeſterreich, ferner den Pfarrer Kneipp und die „kleine Exzellenz“
Windthorſt und zum Schluß unter nicht endenwollendem Beifall den
verſtorbenen Heldenkaiſer Wilhelm I. und unſern jetzigen Kaiſer. An
dieſer Stelle ſei gleich Henry de Vry's „Original-
Gallerie lebender Bilder“, die durch ihre formvollendete
Darſtellung Berühmtheit erlangt haben Erwähnung gethan. Unter
den zehn Damen von klaſſiſcher Schönheit, die bei der Stellung der
Bilder betheiligt ſind befindet ſich diesmal auch
eine orientaliſche Schönheit Saida Jsmael aus Kairo,
durch welche Bild 7 „Arabiſcher Schleiertanz“ nach dem Bredt'ſchen
Gemälde und Bild 11 „Die Roſe von Kairo“ nach dem Lejeune'ſchen
Gemälde dargeſtellt werden. Jnsgeſammt werden 14 Bilder, eines
ſchöner wie das andere, mit entſprechenden Muſikbegleitungen vorge-
führt. Der Apparat, welcher zur Ermöglichung einer ſchnellen Auf-
einanderfolge der Bilder angewendet wird, iſt eine eigene Erfindung
des Herrn Henry de Vry und unter Nr. 29942 patentirt. Die neuen Muſik-
Kompoſitionen ſind, wie wir dem Programm entnehmen, von
F. Czerny und Vincenz Prax, die Malereien vom k. k. Hoftheater-
maler Vurghardt in Wien und die Lichteffekte von Gramont in
Paris. Eine Hauptanziehung des neuen Spielplans dürfte auch die
„indianiſche“ Familie Sbargulap ausüben. Das männliche
Mitglied der „rothhäutiſchen“ Familie produzirt ſich als Jongleur,
Equilibriſt u. Kraftbalanceur ſeine außergewöhnlichen Leiſtungen kommen
durch die Freindartigkeit der Vorführungen zu erhöhter Geltung.Mr. Franghois d vius mit ſeinen Affen, die als Akrobaten,
Seiltänzer und Trapezkünſtler auftreten, bringt mit dieſer Thierdreſſur
eine Nummer, die das Intereſſe und die Heiterkeit in gleichem Maße
erweckt. Die Lieder und Walzerſängerin Frl. Klara Konrad, eine
recht nelte Erſcheinung, verfügt offenbar über hübſche Stimmmiitel,
mit denen ſie geſtern Abend nur noch nicht recht herauswollte. Den
Abſchluß des neuen Spielplans bildet eine muſikaliſche Burlesk-
ſzene der Herren Manzoni und Amoros, deren überaus komiſche
orl? Wnges die Lachmuskeln der Zuſchauer in anhaltende Bewegung
etzten.

Ein Symphonie- Coueert zum Beſten der Penſions und
Unterſtützungskaſſe des Halleſchen Stadt- und Theater-Orcheſters wird
am nächſten Montag, 9. Nov., in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet. Zu
dieſem Concerte wird das Stadt und Theater- Orcheſter weſentlich
verſtärkt werden.

Der ſächſiſch-thüringiſche Sparkaſſeuverband wird, wie
wir hören, am 30. November im „Hotel zur Stadt Hamburg“ hier-
ſelbſt ſeinen diesjährigen Verbandstag abhalten. Daſelbſt ſoll auch
die Frage einer wirkſamen Reviſion der Sparkaſſen des Bezirks zur

Specialität: Doppelt gereinigte Bettfedern und Daunen.
R Reichste Auswahl. W Battstellen, Matratzen, fertige Betten und Bezüge. T Ssolide Preise.

Unter anderem empfehle ich: Fertiges Gebett, bestehend aus Deckbett, Unterbett und 2 Kissen, aus garantirt federdiehtom Inlettstoff und gut gefüllt, zusammen für 12 Mk.
Schleissfedern das Pfund 50 Pfg., 75 Pfg., 1 Mk. 1 Ak. 50 Pfg. bis
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Regelung gelangen. Es iſt dieſe Frage ein wunder Punkt in dem
Sparkaſſenweſen, denn die Reviſionen, die von Zeit zu Zeit durch
Vertreter der Königl. Regierungen abgehalten werden, erfüllen nach
der Anſicht der Verbandsmitglieder längſt nicht alle an ein ſolches
Geſchäft zu ſtellenden Anſprüche. Man denkt nun die Löſung der
Frage in der Weiſe herbeizuführen, daß die Sparkaſſen gegenſeitig
durch ihre Rendanten revidirt werden ſollen und die letzteren hierfür
ſeitens der revidirten Kaſſe beſtimmte Reiſekoſten, Taggelder, ſowie

e v n grex-Gef D gDer eſche LehrerGeſangVerein (Dirigent Kgl.UniverſitätsMuſikdirektor Herr Profeſſor O. Reubke) hat infolge

vielfach aus Bürgerkreiſen laut gewordener Wünſche beſchloſſen, auch
ſolche zuhörende ihn r aufzunehmen, welche nicht dem
Lehrerſtande angehören. eldungen ſind an den Vereins-Vor-
ſitzenden Herrn Rektor Steger zu richten.

Die Anhaltiner Vereinigung, welche jetzt 130 Mitglieder
zählt, hielt geſtern Abend in Bauers Brauerei (Rathhausſtraße)
ihre gut beſuchte, ordentliche diesjährige S r ab.Nachdem der Ehrenvorſitzende, Herr Hoflieferant W. Neue, den
Jahresbericht erſtattet hatte, wurde zur Wahl des Vo ſtandes für das
Vereinsjahr 1896,97 geſchritten. Es wurden wieder bezw. neugewählt
die Herren Gaſtwirth Fritz Träger zum zweiten Vorſitzenden,
Eiſenbahnſekretär Schwarzkopf zum Schriftführer, Kaufmann
Carl Günther zu deſſen Stellverireter, Vantbeamter L. Köhler
zum Kaſſitrer, Kaſtellan L. Ohlhoff zu deſſen Stellvertreter.
Zu Feſtordnern wurden gewählt die Herren Privatmann A. Dewitz,
Gaſtwirth O. Nickel und Tiſchler Rum pf. Laut Beſchluß ſoll
das Stiftungsfeſt am Sonnabend, den 12. Dezember, in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ gefeiert werden.

Die zu Halle nimmt wiederholt Veranlaſſung, die Jnduſtrie- und Gewerbekreiſe ihres Bezirkes auf die
Sächſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipig 1897 mit dem Hinweiſe aufmerkſam
zu machen, daß der Schlußtermin für die Anmeldungen
endgültig auf den 15. Dezember d. J. feſtgeſetzt worden iſt.
Nach den bereits vorliegenden Anmeldungen darf angenommen werden,
daß die hochentwickelte induſtrielle und gewerbliche Thätigkeit des
die wirthſchaftlich wichtigſten Theile von ganz Mitteldeutſchland um-
faſſenden Ausſtellungsgebietes in einem nahezu vollſtändigen Geſammt
bilde auf der Ausſtellung vorgeführt werden wird. s kann daher
den betheiligten Kreiſen des Handelskammerbezirks in ihrem eigenen
Intereſſe empfohlen werden, ſich an der Ausſtellung, welcher auch
ſeitens der Königlich ſächſiſchen Behörden das lebhafteſte Intereſſe
und möglichſte Unterſtützung entgegengebracht wird, zu betheiligen.

„Urſpruugszengniſſe“ für den Jmport in Spanien.
Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe weiſt die Handelskammer zu Halle a. S.
darauf hin, daß die Königlich ſpaniſche Regierung alle
ſpaniſchen Konſuln in Deutſchland, ſowie die ſpaniſchen Zollſtellen
angewieſen hat, die früheren Formulare für Urſprungs-
z ugniſſe, wie ſie vor Ausbruch des Zollkfriegs mit Spanien im
Gebrauch geweſen, vorläufig wieder anzuerkennen. Es wird damit be
ſonders denjenigen Klagen der heimiſchen Geſchäftswelt abgeholfen,
die ſich darauf bezogen, daß die ſpaniſchen Konſuln nur ſolche Ur
ſprungszeugniſſe beglaubigten, in denen der Fabrikant der Waare
perſönlich den deutſchen Urſprung beſcheinigte.

Vewußtlos aufgefunden wurde in der Merſeburgerſtraße
vor dem Grundſtück No. 15 geſtern Abend 8 Uhr der Maler Karl
Dähne. Derſelbe wurde mittelſt Krankenwagens der Königl. Klinik
zugeführt.

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend gegen /7 Uhr nachdem Hauſe Marktplatz 2 requirirt. Es war dort ein Schornſtein-
brand entſlanden, der jedoch keine weiteren Folgen hatte, ſo daß die
Feuerwehr nach 20 Minuten, ohne in Thätigkeit getreten zu ſein,
wieder abrücken konnte.

Wieder einmal. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr blieb das
Pferd des Gaſtwirths Franz Kloß aus Lieskau in den Schienen
der Stadtbahn in der Mangsfelderſtraße vor dem Grundſtück Nr. 8
mit dem linken Vorderhuf hängen. Das Pferd ſtürzte und. konnte
erſt wieder aufgerichtet werden, nachdem das Eiſen von dem Hufe
entfernt worden war. Eine Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten.

s. P epreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Zentner 2,75-—-3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15- 413.
Rothkohl, zwei Stück 20-30 Pig Grünkohl, pro Mandel 60--75 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. ohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg.
Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
12—15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10-25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5-8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 25-—35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
ein Stück 5--10 Pfg. Birnen, pro Mandel 20-50 Pfg. Aepfel, pro
Mandel 25—60 Pfg. Pflaumen, pro Schock 30 Pfg. Hieſige
Nüſſe, pro Schock 25--30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 25--30 9
Gänſe, pro Stück 4,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50 Mk.
Hühner pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,20--1,75 Mk.
Tauben ein Paar 1 Mk. Capaunen, pro Stück 2,50 Mk.
Puten, pro Stück 12-14 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,75 bis
3 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 1,75--2 Mk. Rebhühner, pro
Stück 1,10 Mk. Haſen, pro Stück 3--3,50 Mk. Kaninchen,
wilde pro Stück 0,90--1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 bis
1,30 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,10-1,20 Mk. Aal, lebend,
pro Pfd. 1-1,40 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10--1,20 Mk.
Rhein-Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk.
Zander, pro Pfd. 90 Pfg. Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1--1,25 Mt.
Steinbutte, pro Pfd. 0,80--1,10 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd.
25-30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-ſKrebſe, pro Schock
13—14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück
65—-70 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,25 Mk. Käſe, zwei Stück
15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd.
60- 70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammel
fleiſch, pro Pfd. 50--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfg. 60-70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Figaros Hochzeit von Mozart.
Gaſtſpiel des Herrn Dreßler auf Engagement.
Abermals iſt die BaſſiſtenFrage für unſere Oper zu einer brennen
den geworden, dies aber, wie man uns überzeugt hat, ohne Schuld
der Direktion. Herr Brandes, der wegen eines Subordinations-
vergehens gegenüber dem Regiſſeur aus Gründen der Disziplin mit
einer ganz geringen Ordnungsſtrafe belegt war, hat nämlich brieflich
in derart brüsker Weiſe ſeine Entlaſſung gefordert,
daß ſolche ihm bewilligt werden mußte, umſomehr,
Brandes in feinem erwähnten Briefe für den Fall
der Verweigerung der Entlaſſung ein wenig gedeihliches weiteres
Wirken in Ausſicht ſtellte. Es iſt ja auch Niemand unerſetzlich!
Unſere Oper wird durch den Zwiſchenfall glücklicherweiſe nicht zuSchaden lommen man ſcheint in Herrn re ßler einen eben

dürtigen Erſatz ſchon gefunden zu haben. Der geſtrige Figaro des
Herrn Dreßler gefiel uns ſogar in höherem Grade, als wir das von
der Leiſtung des Herrn Brandes in derſelben Parthie
berichten konnten. Wir erkannten Herrn Oreßler ſofort
beim Erſcheinen auf der Bühne als den Figaro wieder, welcher uns
vor mehreren Jahren an der Kroll'ſchen Sommer-Oper in Berlin
(damals war auch Herr Demuth bei Kroll engagirt) ganz ausnehmend
gefallen hatte und unſer damals gewonnenes günſtiges Urtheil über
die künſtleriſchen Qualitäten des Herrn Dreßler hat durch ſeinen
geſtrigen Figaro nur Beſtätigung erhalten. Die echt baßfarbene
Stimme des Genannten wird den Anforderungen an Umfang, Wohl-
klang und Schule in befriedigender Weiſe gerecht und Herrn
Dreßier's Geſang zeugt von gutem muſikaliſchem Empfinden, ſeine
dewegliche Darſtellung von vollkommener Beherrſchung der Aufgabe.
Beſonders gaungen in Bezug auf charakteriſtiſchem Vortrag waren
die Arie: „Will der Herr Graf ein Tänzchen wagen“ und die große
Es-dur-Arie. Daß Herr Dreßler der derben Darſtellung, welche den

muſikaliſchen Reizen der FigaroParthie ſo leicht gefährlich werden
kann, mit Vorſicht aus dem Wege ging, wollen wir noch lobend be
tonen. Der Marcel am Mittwoch wird im Üebrigen zeigen, ob Herr Dreßler
auch in dramatiſchen Aufgaben beſtehen kann. Auch die geſtrige
„Figaro“ Aufführung fand erfreulicherweiſe vor gut beſetztem Hauſe
ſtatt und wurde mit vielem Beifall aufgenommen. Frl. Schiff
mach er war geſtern erheblich beſſer bei Stimme, als bei der Erſt
aufführung, und dieſer Umſtand machte ihre Gräfin zu einer durch-
aus beifallswürdigen Kunſtdarbietung. K.

Aus dem Burean des Stadt Theaters wird uns ge
ſchrieben: Morgen (Mittwoch) gaſtirt, wie bereits gemeldet, die
Primadonna der großen Oper in Paris, Mme. Ada Adiny als
Valentine in Meyerbeer's „Hugenotten“. Da die Künſtlerin ſich kon
traktlich verpflichtet hat, am Freitag bereits in Magdeburg zu gaſtiren,
um von dort ihre einem Siegeszuge gleichenden GaſtſpielTournée
an den Großſtädten Europas J ſo kann leiver nur dieſes
eine Gaſtſpiel ſtattfinden. Herr Adolf Dreßler vom Großherzogl.
Badiſchen Hoftheater in Karlsruhe, der am Montag mit großem
Erfolge als Figaro debutirte, ſingt in den „Hugenotten“ den
Marcel. Donnerstag wird die beliebte und am Sonntag mit ſo
großem Beifall aufgenommene Strauß'ſche Operette „Die Fleder-

maus“ wiederholt. eDauernde Gemäldeausſtellung. Wir haben bereits in
der Sonnabend Abendausgabe die aus dem Nachlaß Adolf von
Meckels ausgeſtellte Kollektion von Oelgemälden Aquarellen und
Zeichnungen eingehend beſprochen. Die vorhandenen Oelgemälde,
55 an der Zahl, darunter einige von ziemlich großen Dimenſionen,
konnten nicht alle zugleich Aufſtellung finden. Einige der umfang-
reicheren Gemälde werden daher nach und nach aufgeſtellt, ſo daß
ein öfterer Beſuch der Meckelausſtellung immer wieder
Neues bietet. Es ſei nochmals hervorgehoben, daß
Meckel im Gegenſatz zu andern Malern, die in
recht grellen Gegenſäten. von Licht und Schatten das
Charakteriſtiſche jener ſüdlichen Himmelsſtriche zu finden meinen,
gerade in der Vermeidung jedes geſuchten Farbenkontraſtes die
eigenthümlichen Lichtwirkungen jener Atmoſphäre uns in glücklichſter
Weiſe vor Augen bringt. Außer den Oelgemälden ſind noch 34
Aquarelle und 11 Zeichnungen ausgeſtellt, die ſich bei dem
verhältnißmäßig niedrigen Preiſe ganz beſonders zum Ankauf eignen.

J W „I.è] Jx2. J

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 3. November. (Alters
und Jnvaliditäts-Verſicherung.) Wie es des öfteren
vorkommt, behalten Arbeitgeber die Quittungskarten der Arbeit-
nehmer aus irgend welchem Grunde zurück. Dies iſt nach den
88 108, Abſ. 2 und 148 Abſ. 3 des Reichsgeſetzes über die Jn-
validitäts und Altersverſicherung unſtatthaft und ſtrafbar, worauf
wir die Arbeitgeber in ihrem eigenen Intereſſe an dieſer Stelle auf
merkſam machen möchten.

Cönnern, 2. Nov. (Bahnprojekte.) Wie aus guter
Quelle verlautet, rückt der Plan des Baues einer Eiſenbahnlinie
Stumsdorf- Cönnern ſeiner Verwirklichung näher. Jn an-
haltiſchen Kreiſen iſt man über dies Projekt nicht ſonderlich erbaut,
da durch deſſen Realiſirung der geplante Bau einer normalſpurigen
Privatbahn Gerlebogk Gröbzig Löbejün Wettin
wiederum einigermaßen in Frage geſtellt werden würde. Schon die
allernächſte Zeit wird über das Schickſal beider Projekte endgültigen
Entſcheid bringen.

Bitterfeld, 2. Nov. (Schrecklicher Tod.) Heute
Morgen fand man in der Nähe ſeiner Wärterbude am Uebergange
GreppinWachtendorf den Hilfs-Bahnwärter Röd er aus Bobbau
in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande auf dem Geleiſe liegend todt
vor. Der Unglückliche iſt von dem 11 Uhr Abends die hieſige
Station paſſtirenden Schnellzug überfahren worden. Er hinterlärt
Frau und 5 Kinder.

Merſeburg, 2. Nov. (Goldene Hochzeit.) Am Sonn-
tag feierten, wie der Merſ. Corr. mittheilt, die Handarbeiter Friedrich
Hennicke'ſchen Eheleute hier, wohnhaft Brühl Nr. 13, das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

Lützen, 2. Nov. (Gedenkfeier.) Am Freitag, den
6. November, als am Todestage Guſtav Adolfs, findet, wie alljährlich
an dieſem Tage, Nachmittags ein Feſtzug, Auszug nach dem Guſtav-
Adolf-Denkmale, vom Marktplatze aus in hergebrachter Weiſe ſtatt
am Denkmale wird Herr Superintendent Beg rich die Feſtrede
halten. Man erwartet zu dieſer Gedächtnißfeier viel Veſuch von
außerhalb beſonders rechnet man auf die Verehrer des großen
Schwedenkönigs und auf die Freunde der Guſtav-AdolfSache unter
den Studenten der Univerſitäten Leipzig und Halle.

Ouerfurt, 2. Nov. (Peſtalozzi-Verein. Große
Viehſperre.) Jn der Generalverſammlung des hieſigen Peſtalozzi-
Zweigvereins gab der Vorſitzende Bericht über das verfloſſene Geſchäfts
jahr. Hiernach ſind von dem Vereine 9 Lehrerwittwen und 2 Waiſen
knaben mit 426,50 Mk. unterſtützt worden. An die Centralkaſſe
wurden 162,34 Mk. gezahlt. Eingenommen wurden von den
ordentlichen Mitglieder 411 Mk., von den Ehrenmitgliedern
76 Mark. Infolge Ausbruchs der Maul undKlauenſeuche wird vom Landrathsamte für die Gemeinde
und Gutsbezirke Querfurt, Weidenthal, Leimbach, Lodersleben, Gatter
ſtädt, Ober- und Unterfarnſtädt, Döcklitz, Kuckenburg, Obhauſen,
Weidenbach, Nemsdorf, Göhrendorf, Barnſtädt, Göhritz, Grockſtädt,
Spielberg, Nieder und Oberſchmon bekannt gegeben, daß das Treiben
von Rindvieh, Schafen und Schweinen außerhalb der Grenzen des
die vorſtehenden Ortſchaften umfaſſenden Sperrgebiets, für die Eiſen
bahnſtationen Querfurt, Obhauſen, Kuckenburg das Verladen genannter
Thiere, für Querſurt die Abhaltung von Vieh und Pferdemärkten,
ſowie der Auftrieb von Vieh auf die Wochenmärkte bis auf Weiteres
verboten wird.

Teuchern, 2. Nov. (Verunglückt.) Auf der Grube
„Naumburg“ bei Trebnitz verunglückte geſtern der erſt vor kurzer
Zeit aus Schleſien nach hier verzogene Arbeiter Junger. Man fand
während der Nachtſchicht die Leiche des Unglücklichen arg verſtümmelt
unter dem Förderkorbe. Wie das Unglück geſchehen iſt, wird wohl
ne geſtellt werden. Er hinterläßt eine Wittwe mit 4 unverſorgten

indern.
T Erfurt, 2. November. (Seit der Entfeſtigung

Erfurt s) befinden ſich die Grundſtücke der ehemaligen Fortifikation
im Beſitze der Stadt ihr Werth wird unter dem beſonderen Titel
„Entfeſtigungsfonds“ in der ſtädtiſchen Verwaltung weitergeführt.In der Zu des wirthſchaftlichen Aufſchwunges“ wurde viel von

dem ehemaligen Feſtungsterrain zur Anlage neuer Straßen verkauft.
Die Stadt konnke anſehnliche Erträgniſſe aus dieſem Handel ver
zeichnen. In den letzten Jahren aber hat ſich die Konjunktur ver-
ſchlechtert; die Grundſtücke wurden nicht wie einſt begehrt und
beſſerten ſich deshalb nicht im Preiſe, weshalb die Stadt den
Terrainverkauf einſtellte. Da aber andererſeits die Ausgaben des
Entfeſtigungsfonds für kommunale Einrichtungen fortdauerten, ſo
wies dieſer Fonds bald einen Fehlbetrag auf, der jetzt auf über
450 000 Mk. angeſchwollen iſt. Zur einſtweiligen Deckung dieſes
Fehlbetrages wollten die ſtädtiſchen Behörden bei der hieſigen Spar
kaſſe ein Darlehn von 400 000 Mk. gegen jährliche Amortiſation auf
nehmen. Der Bezirksausſchuß verweigerte indeß ſeine
Zuſtimmung zu der Finanzoperation; das Gleiche hat jetzt auch
der Provinzialausſchuß gethan, an den ſich der Magiſtrat
beſchwerdeführend gewendet hat.

Erfurt, 2. Rovember. (RJu dem Zuſammenbruch
der Firma Gebr. Wahl), deren beide Jnhaber ſich bekanntlich
kürzlich erſchoſſen haben, meldet der „Konfektionär“ noch, daß der
Konkurs weite Kreiſe in Mitleidenſchaft zieht, außer dem Bankier der
Firma ſind u. A. Berliner Firmen mit über 150 000 Mk. betheiligt.
Die Geſammtpaſſiven können noch nicht angegeben werden. Das
ſchuldenfreie werthvolle Geſchäftshaus gehört laut Teſtament der
Mutter. Tie Mitgift von Max Wahl, der fich erſt vor Kurzem ver-

heirathete, im Betrage von 80000 Mk. iſt za n
feſtgelegt.

Wittenberg, 2. November. (Das Feſt der goldenen
Hoch z eit) wurde geſtern von den Zimmermann Schulze'ſchen Ehe
leuten zu Kropſtedt unter großer Betheili ung ſeitens der Ge
meinde gefeiert.

Wittenberg, 2. November. (Glückliche Gewinner.)
Ein Gewinn der Preuß. Klaſſenlotterie von 150000 Mk. iſt in die
Kollekle des Herrn Haberland hier auf die Nr. 214583 gefallen.
Zwei Viertel davon ſind von Wittenbergern geſpielt, während der
Reſt nach außerhalb kommt.

Geuthin, 2. Nov. (Marktverlegung. Ver
ſetzung.) Des Bußtages wegen iſt der Martini-Viſeh,
Pferde- und Krammarkt für unſere Stadt auf den 24. und
25. November verlegt worden. Unſer ſeit einer Reihe von
Jahren hierſelbſt thätig geweſener zweiter Paſtor Bünger hat eine
Berufung nach S ch och witz im Mansfelder Seekreiſe angenommen
und wird ſeine Thätigkeit im neuen Orte mit Beginn des neuen
Jahres aufnehmen.

D Neuhaldensleben, 2. Nov. (Als Brandſtifterin) iſt
die 19 Jahre alte Dienſtmagd Ulrich genannt Schilling aus
Hötenskeben verhaftet worden. Sie war im Dienſte des
Ackerbürgers Lohl in Ohrsleben und hat böswillig die große
Feuersbrunſt verurſacht, welche das ganze Gehöfte ihres Brodherrn
einäſcherte. Nicht Rache, ſondern eine unerklärliche Sucht, Feuer
anzulegen, hat die Leichtſinnige, der auch noch andere Brand
ſtiftungen zur Laſt gelegt werden, zu ihrem Verbrechen veranlaßt.
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Deſſau, 2. Nov. (Von einem ſchweren Geſchich
iſt die Familie des Maurers Pannier im benachbarten Dorfe Groß-
kühnau heimgeſucht worden. Nachdem das Ehepaar ſchon vor einigen
Jahren zwei Kinder an Diphtheritis verloren hatte, ſind jetzt in
kurzer Zeit wieder drei Kinder dieſer tückiſchen Krankheit erlegen.

Cöthen, 2. Novbr. (Jubiläum.) Geſtern feierte das
Leineweber Trieſethauſche Ehepaar in Elsnigk das Feſt der goldenen
Hochzeit.

P Allſtedt, 2. November. (Ho her Beſuch.) Heute kommt
der Großherzog von Sachſen Weimar mit anderen--Fürſtlichkeiten
auf unſerem Schloſſe an, um in den nächſten Tagen in unſeren
Wäldern Jagden abzuhalten.

S Sondershauſen, 2. November. (Todesfall) Der
langjährige. Direktor der hieſigen Schwarzburgiſchen Landesbank,
Hans Palm, iſt geſtorben.

Altenburg, 2. November. (Kaſernenbauten.) Die
Stadtverordneten genehmigten die Vorlage des Stadtrathes über die
Beſchaffung von Kaſernements für das hier zu errichtende neue
Bataillon des zukünftigen 153. Regiments, wodurch der Stadt eine
Ausgabe von rund 600 000 Mt. für Bauten und etwa 54 000 Mk.
für Areal erwächſt. Die letztere Summe wird jedoch vom Militär
fiskus mit 3 Proz. und die erſtere mit 4, Proz. verzinſt werden.

V Altenburg, 2. Nov. (Die hieſige Pferde-Ver
ſicherungsgeſellſchaft) veröffentlicht in Folge Umwandlung
in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht ihre die
an Einnahmen 51 740,43 Mk. und an Ausgaben 51 604,68 Mk. auf-
weiſt. Die wichtigſten Poſten der Einnahme bilden die Prämie mit
29 991 Mk., die Beiträge für Sterbefälle mit 4493,70 Mk. und für
Haftpflichtverſicherung mit 3529,40 Mk., ſowie verkaufte Pferde und
Kadaver mit 5464 Mk. Für gefallene Pferde wurden 36632 Mk.
gezahlt. Die Aktiven beziffern ſich auf 17 407,35 Mk. und die
Paſſiven auf 17 371,60 Mk.

Jena, 2. November. (Eine öffentliche Volksleſe-
halle und Bibliothehk) iſt geſtern der öffentlichen Benutzung
übergeben worden. Jn acht geräumigen, ſchön ausgeſtatteten Zimmern,
die 150 Perſonen Sitzplätze bieten, liegen 160 Zeitungen und Zeit
ſchriften aus. Beſonders reichhaltig iſt die Fachliteratur vertreten.
Die Bibliothek beſteht bereits aus 3000 Bänden. Die Räume find
von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr Jedermann geöffnet. Die
jährliche Unterhaltung koſtet 7000 Mk., wovon die Karl

00 Mk. bezahlt. Außerdem hat genannte Stiftung Mk. für
die erſte Einrichtung beigeſteuert.

W. Eiſenach, 2. Nov. (Richard-Wagner-Muſeum.)
Das ſtilvolle Tichterheim Fritz Reuters am Fuße der ehrwürdigen
Bergveſte bildet einen Anziehungspunkt erſten Ranges, ſeitdem es zu
einem Reuter-Muſeum hergerichtet worden iſt, Tauſende von
Perſonen haben ſchon Einkehr dort gehalten und den Mauen des
dort entſchlafenen Sängers pictätvoll ihren Tribut gezollt. Die Zeit
iſt nicht mehr fern, wo jenes Landhaus auch für
die Verehrer Wagners, des großen Meiſters im Reiche
der Töne, einen Wallfahrtsort bilden wird. Leider
haben die ſeit längerer Zeit betriebenen Arbeiten
an der Einrichtung des Richard Wagner-Muſeums noch
nicht zum Abſchluſſe gebracht werden können, da die zweckmäßige
Anordnung der über 5000 Nummern zählenden Sammlungen in den
verhältnißmäßig beſchränkten Räumen eine ſchwierige und überaus
zeitraubende Aufgabe iſt. Außer dem Bibliothekzimmer, in
welchem die reichhaltige Sammlung der Schriften von und über
Wagner nun wohlgeordnet ſteht, ſind weiter noch drei Räume, aller
dings die größten des Reuter Hauſes, zur Aufnahme des Muſeums
beſtimmt. Das an den Vorflur nach Weſten gelegene
Zimmer enthält meiſt in bildlichen Darſtellungen die Erinnerungen
an Bayreuth und die Feſtſpiele daſelbſt. Das daranſtoßende Kabinet
iſt der Erinnerung an des Altmeiſters Tod und Begräbniß gewidmet
und enthält unter Anderem die Todtenmaske Wagners, ſowie Bilder
von dem Leichenbegängniß, dem Sterbehaus und dem Sterbezimmer in
Venedig. Von den beiden größeren, nach der Vorderſeite des Hauſes
u gelegenen Zimmern wird das erſte Erinnerungen an RichardWazner naheſtehende Perſonen enthalten, vor Allem an ſeinen königlichen

Freund Ludwig II., deſſen im weſtlichen Erker aufgeſtellte Koloſſal-
büſte ſofort ins Auge fällt, an Liszt, Hans v. Bülow und Andere.
Im eigentlichen Richard Wagner Zimmer gelangen endlich Büſten
und Bilder Wagners in großer Anzahl und aus allen Lebensaltern,
eine Sammlung der Werke des eiſters, das alte tafelförmige
Klavier, auf welchem er bei ſeinem Lehrer Weinlich in Leipzig ſpielte,
Autographen, Briefe und Merkwürdigkeiten verſchiedener Art zur
Ausſtellung. Der Tag der Eröffnung iſt noch nicht feſtgeſetzt.

T Apolda, 2. November. (Bei der heutigen Wahl
von neun emeinderathsmitgliedern) ſiegten die
bürgerlichen Parteien. Die Sozialdemokraten unterlagen.

rs Meiningen, 2. November. (Ernennung.) Der Amts-
gerichtsrath Heil hierſelbſt iſt zum Landgerichtsrath bei dem gemein
ſchaftlichen Landgerichte Meininzen ernannt worden.

Radeberg i. S., 2. Nov. (Folge der Trunkenheit.)
Am Sonntag zechten im Gaſthof zu Arnsdorf mehrere junge Leute,
unter denen ſich auch der r Tiſchlergeſelle H. befand, in über-
mäßiger Weiſe. H. mußte ſich infolge deſſen übergeben, wobei ein
Stück eines kurz vorher von ihm in haſtiger Weiſe verzehrten Knackwürſtchens aus der Speiſe in die Luftrohre erieih und ſich daſelbſt
e fo Wie hdaß der junge Mann ort Erſticken ſeinen

o n d.
Vermiſchtes.

Eine Millionen-Diebin. Bei der Wiener Polizeibehörde iſt
ſoeben ein Schreiben des Gerichts Hall in Tirol eingelaufen, wonach
dort der Frau Thereſe Angerex, Eigenthümerin des Gaſthofes „zum
Stern“, außer verſchiedenen Werthpapieren 2c. eine Anzahl von
Sparkaſſenbüchern der Jnnsbrucker Sparkaſſe eniwendet worden, die
insgeſammt auf Einlagen im Betrage von nahezu zwei Millionen
Gulden lauten. Die Entwendung dieſer Bücher iſt der Sparkaſſe
zu Innsbruck rechtzeitig angezeigt worden, ſo daß ſie für den Dieb
oder für Perſonen, die ſie von ihm kaufen ſollten, werthlos ſind.

Die nach den levantiniſchen Gewäſſern beſtimmten deutſchen
Schulſchiffe haben durch einen Unglücksfall einen Unteroffizier im
atlantiſchen Ozean verloren. Auf der Fahrt von England nach
Madeira hatte das Kadettenſchulſchiff „Stein“, Kommandant Kapitän
zur See v. Ahlefeld, ſehr ſchweres Wetter z beſtehen. Eine ge
waltige Sturzſee ſchleuderte den aus Mühlhauſen i. Thär.
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ſtämmenden Bootsmannsmaat Mül er zu Boden, ſo daß derſelbe
eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt und vor der am 14. Oktober
erfolgten Ankunft in Madeira verſtarb.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. November. Der Kaiſer trifft morgen in

GroßStrehlitz ein, wo feſtlicher W ſrr- ſtattfindet. Am
Donnerstag erfolgt die Ankunft, in Pleß. Der Freitag iſt
zur Erledigung von Regierungsarbeiten und zur Erholung, der
Sonnabend Vormittag zur Jagd auf Haſen und v der
Nachmittag zur Pürſche in der Heinrichs-Faſanerie beſtimmt.

Berlin, 3. November. Der Mörder Bruno Werner
bleibt bei ſeiner Ausſage, daß nicht er, ſondern
Groſſe die tödtlichen Stiche gegen den Juſtizrath Levy geführt
habe. Jm Plane habe freilich gelegen, daß er, Werner, den
Juſtizrath ermorden ſollte. Komplizen hätten ſie bei Aus
führung ihrer That nicht gehabt. Dieſe Darſtellung wird nun
auch von Groſſe beſtätigt.

Berlin, 3. November. Der Kaiſer empfing Vormittags
9 Uhr den Staatsſekretär des Reichsſchatzamts zum Vortrag
und um 10 Uhr den Kriegsminiſter. Nachmittags 2 Uhr kamen
die Majeſtäten nach Berlin und beſuchen Abends das Theater.
Gegen 10 Uhr gedenkt der Kaiſer die Reiſe nach Schleſien

anzutreten. gParis, 3. November. Der „Matin“ meldet, der ſozig
liſtiſche Deputirte Jauries werde die heutige Interpellation in
der Deputirtenkammer über Armenien dazu benutzen, um von
dem Miniſter des Auswärtigen, Hanotaux, Erklärungen
zu verlangen, inwieweit das Verhältniß gegenüber
Rußland die franzöſiſche Orientpolitik beeinflußt habe.
Der „Gaulois“ ſagt, die Erklärungen des Miniſters des Aus-
wärtigen Hanotaux würden ſehr beruhigender Natur ſein und
gleichzeitig die Anſchauungen des Kaiſers von Rußland in der
Orientfrage wiedergeben.

Konſtantinopel, 3. November. Die Wahl des armeniſchen
Patriarchen ſoll nunmehr eheſtens erfolgen.

Volkowirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die deutſche Börſenſteuer lieferte als Stempelertrag für

Werthpapiere im September d. J. 1275 039 c (gegen das
Vorjahr 416 174 und ſeit Beginn des laufenden Etatsjahres
1. April bis Ende September er. 8 178 435 1027 943
ferner für Umſätze 1 179 040 697 893 bezw. 6 793 788 A.

3 486 089 Der Umſatzſtemp l ergab im September d. J.
gegen die drei vorangegangenen Monate Mehreinnahmen, namentlich
gegen An d. J., der 987 366 ausgewieſen hatte.

Die Verwaltung der Leipziger Vereins- Brauerei bean-
tragt 15 Proz. Dividende.

Die Fuſion der Schultheiß- mit der Waldſchlößchen-
Brauerei iu Deſſau, über we ſche die Genera' Verſammlungen vom
4. und 5. November entſcheiden werden, iſt in der Weiſe beabſichtigt,
daß die WaldſchlößchenAktionäre den Nominalbetrag ihrer Aktien
in Schultheiß ktien erhalten, alſo Aktie gegen Aktie glatt umgetauſcht
wird. Hierbei machen, wie das „Lpz. Tgbl.“ mittheilt, in mancher
Beziehung die SchultheißAktionäre ein ſehr gutes Geſchäft, indem
das Aktienkapital von Waldſchlößchen 1 Million Mark, von Schult
heiß dagegen 6 Millionen Mark beträgt und der Abſatz dieſem Ver
hältniſſe von 1:6 durchaus nicht entſpricht.

Berliner Elektrizitätswerke. Jn der GeneralPerſamm-
lung wurde der Geſchäftsabſchluß pro 1895,/96 genehmigt und die
Dividende auf 13 Proz. feſtgeſetzt.

Berlin Anhaltiſche MaſchinenbanAktien Geſellſchaft
in Berlin. In der General Verſammlung wurde der Geſchäfts
n Kebmigt. Entlaſtung ertheilt und die Dividende auf 8 Proz.
eſtgeſetzt.

Aktienbranerei Friedrichshöhe vormals Patzenhofer,
Berlin. Die in der Aufſichtsrathsſitzung vorgelegte Bilanz ergiebt
für das Geſchäftsjahr 1895/96 einen Bruttogewinn von 593 000
(gegen 330 000 im Vorjahre). Es wurde beſchloſſen, nach Mehr
abſchreibungen von 100 000 A. gegenüber dem Vorjahre und nach
Zuführung von 40 000 an einen neu zu errichtenden Spezial-
reſervefonds eine Dividende von 8 Proz. in Vorſchlag zu bringen.
Für 1894/95 wurden 5 Proz. gezahlt.

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 3. November 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig,
162--166, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 151-157, feuchter und brandiger

Weizen 138-154. Roggen ruhig, 132—187, feuchter billiger feiner auswärtiger über Notiz.
Gerfte ruhig. Vrau-Gerſte 145--5 0, feinfarbige bis 18e, beſchädigte Gerſten 123
bis 140. Futergerſre 116--123. Hafer ruhig 128-148 Mais amer. mix. 102--108
Donaumais 115--135. Raps Rübſen Erbſen Vietoria ohne Handel.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl) Sad 41- 42. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt für

100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 36,5. 38,50 bei knappen
Vorräthen, Maisſtärke 29,00 bis 35,00. Linſen Vohnen
Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 24,50 25,50. Roggenmehl
1/0 brutto einſchl. Säck 20, 21, Mohn blau 35 36 gran Futter-
artikel ruhig. Futtermehl 12,00--13,00. Roggenkleie 9—9,76. Weizeu
ſchalen 8,265-2.50. Weizengrieskleie 8,25 Malzkeime, helle 5,00—9,00,
dunkle 7,40 00. Oelküchen 9,00--9,0. Malz 27,00 29 Rüböl 57,00.
Vetroleum 23,00 Solaröl 0,825/300 12,50, Sprritus per 10009 Liter ruhig,
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mt. Verbrauchsadgade
3660 Mt., Rüben

Juderderiqhte.

Magdeburg, den 3. Nov. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Rohzucker I. Brodukt Tranſſto f. 4.
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9,90--10,00. Hamburg
Nachprodnkt:z erxel., 159 Rend. 50 8,00. per November 9,29 63, 9,22 B.
Tendenz: ſtetig. per Dezember v,32 bz., 935 B.Brodraffinade I. 23 75. ver Jan. -März 9,475, E, 9,50

do. II. per April-Mai 9,89 S, 9,86 B.Gem Raffinade m. Faß 23 25—23,75. per JuniJuli
Gem. Wielis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ſtetig.
Stimmung: ruhig, ſtetig.

Hamburg, den 3. Nov. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnktt.

Baſis 880 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

November 9,17 März 9,65, Tendenz ſtetig.Dezember 9,27 Mai 9,85.
Januar 9,43 Juni 10,02

Anfangs-Courſe vom 3. November 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt.

Credit h 239,70 Buſchtiehrader III e 271 25Franzoſen e 153,5 Gott hard h e 161,80Lombarden- e 43,30 Schweizer Union 84,60Disconto e 207,70 Warſchau Wien hDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 190,756 Mittelmeer III e 93,80
Dresdner 157,00 Ftalener 870Darmſtadt 164.90 Ungarn 1903,25Serl. Handels 1590 765 NRuſſ. Noten 212.26Nationalbank 140,10 Hibernia ehe 176,60LSaurg 160,90 Gelſenkirchen I soDortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 39,20 Harpener III III 165,75Bochumer 169,90 Dannenbaum 115,60Mainzer er IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 117 90 Conſolidation er 246,
Marienburger IIIIIIIIIIIIII 91 80 Truſt e 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 183,90
HOſtrrenßen 88 60 Lopd II5, tLübeck. Vüchener 7 147,10 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 12,25
Elbethal er eeee5e e 139 10Tendenz ſtill.

Börſe von Berlin vom 3. November.
Fondsbörſe.

Abendbörſen war
ſprochene Belebung des
nach der Notirung der
ſchwächere Tendenz der Jtaliener,

die Börſe bei Eröffnung feſt, doch ohne ausge-
Geſchäfts. Die Spekulation verhielt ſich
erſten amtlichen Kurſe zurückhaltend. Die

die man mit der Meldung der
„Tribuna“ über den Zuſammenſtoß mit Ras Mangaſcha in Ver
bindung brachte, blieb auf die Tendenz nicht ganz
einflußlos. Jm Lokalmarkt ſetzten Montanwerthe feſt ein gaben
jedoch zum Schluß der erſten Börſenſtunde zumeiſt nach, insbeſondere
Harpener, Hibernia und Konſolidationen. Der Bankenmarkt war
durchweg gut veranlagt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren
ſchweizeriſche ſchwächer, zuſammenhängend mit der Einladung des
Bundesraths an die Direktionen, die in dem neuen
Rechnungsgeſetz vorgeſehenen Rechnungsausweiſe vorzulegen.
Oeſterreichiſche Bahnen waren feſt, öſtliche deutſche Getreidebahnen
höher auf Meinungskäufe. Schifffahrtsaktien waren ſtill. Die zweite
Börſenſtunde zeigte bei abwartender Haltung mäßige Schwankungen
im Lokalmarkt. Türken feſt. Fonds unverändert.

Produktenbörſe. Anläßlich der amerikaniſchen Preisſteigerung
wurde verſucht, höhere Forderungen durchzuſetzen, die Kaufluſt war
indeſſen ſo gering, daß ein Umſatz in Weizen ohne Nachgiebigkeit
nicht zu erzielen war und die Beſſerung war gegen geſtern daher nur
gering. Roggen ſtill und wenig verändert. Hafer unverändert.
Spiritus etwas höher. Rüböl ſtill und unbeachket.

Trotz der leichten Abſchwächung der geſtrigen

beſſer. Roggen: loco:
Tendenz
Tendenz matt. Gerſte: loco:

Spiritus: (70er Waare):
41,20, Mai (42,50, Zuni (42,80,
50er Waare) loko: 56,30

loco

Werzen: loro: 150 271, Rov. 167,00, Dez. 168,00, Tendenz
119--131, Nov.

feſter. Hafer loco 123 153, Nov. 126 25, Dez. 126.75.
Futtergerſte

Rüböl: loko: Dezmber 57,30 Mai 57,00, Tendenz: ſtill.
36,80, Nov. 41.00, Dez.

127.25,

Juli 43,10,
Petroleum: loko 2220.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a.

Dez. 128,50,

115 -185.

Tendenz: feſt.

s.

Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

GvwSsÜCllÜÜun on

Dividende cBörſe vom 3. November 1896. tr e Zf. Coursnotiz
10

lleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 4 160,09 Galleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 100, GHalleſche 33 StadtAnleihe von 1886. e 3 100,50 G
Halleſche 33290 StadtAnleihe von 1892. S 3 100,00 G
Akener 31 StadtAnleihe c 3 99,60 GErfurter 33 o StadtAnleihe 31 7Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890 S S 3 99,76 G
Raumburger 31 StadtAnleihe S S 31 99,50 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S 31 170 00 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe T 4
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. 31Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 1 3 92,75 G

t t Jnt.-Scheine h 3 uSächſiſche 490 Provinzial-Anleihe T S 4 eSächſiſche 3 Provinzial- Anleihe d S 3 101,50 SKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra)] 31 99,75 bz
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4“0 Hypoth.Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 96 4 102 75 B
Halleſche Actien- Brauerei 42 Hypoth. Anleihe 4
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hypotheten- Anleihe 4 101,75 BSudwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S l 4 100,75 B
Waldauer Brannkohlen 4 Hypotheken- Anleihe S S 43 103,00 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 42 Schuldv. S S 41 102,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S S 41

rück à 1903 o S S 5 106,50 GHalleſche BankvereinActien 1895 62 5 151,0 GSpar und VorſchußbankActien 1895 3 4 89,00 bz. G
Cönnern, MalzfabrilActien. 1895/95 12 5 165,650 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrik-Actien 1895 10 4 22,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895 96 3 4 85,50 B
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien 1895/96 4 90,90 B(dſchlößchen BrauereiActien 1894795 3 4 e e

lauzig, Zuckerfabrik Actien 1895/96 6 4 108,09 G
Halleſche HafenbahnActien. 1895/96 31 u. 1032,90
alleſche MaſchinenfabrikActien 1895 32 4 eHalleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 86,50 G

Hildebrand'ſche MühlenwertActien I 189495 89 4
Körbisdorf. ZuckerfabritActien 1894/95 93 4 112,50 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1894/95 5 160,00 GNaumburger Braunkohlen Actien 1895,96 15
Niemberger MalzfabrikActien. I leas 4 4 103,00 G
PackyofsAectien 1895 4 65,00Riebeckſche Montanwerke Aktien 1895 /6 10 4 194,50 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4 123,00 B
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1895 6 4Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 117,50 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Actien I 1895/96 13 4 211 6

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfahrik-Actien 1894 95 53 4 102,00 G
Zuckerrafſinerte Halle Actien. 1894/95 61 4 112,00 G
BruckdorfNietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ſco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 220,90 C

e) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

2 mCoursnotirungen kiſenbahuStamm u. Stamm-
der Berliner Vörfſe Prioritäts-Actien.

3 9 vvom 3. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Svirende i.
v 9 Dortmund Enſch. St. Pr. 53,1e7 30Preußiſche und deutſche Fonds, ben Sie es o

Mainz Ludwigshafen 5,45 118.09
Deutſche Reichs Anleihe 103,90 mar ndurg- t e z. i
To. z S z Oſtpreußiſche Südbabn. 3 809.,25

u ar do. do. St. Pr. 5 IIS8,00Preuß conj. Staats Anl., 5 9 G Buſchtiebrader Bahn La, B. 11
de 3 1037 Deſterreich. Suddahn 43/40

5Erfurter Stadt Anleibe Soeben iAaeige T. 602; D. Jtal. Meridionaibadn 62/,118,60
e Zandſch Tentrg a 100 z do. Nittelmeerdahn. 5, 940
e. do. z 9350 Luxembg. Pr. Hnr. 86 00z Sach 104.00 Schweizer Centralbadn. 6u [132,60S Sächſiſche do. Nordoſtbahn., 6,6 127 90e e 31 2 101,99 C d u z 85 00Hamb. StaatsRente zu 105,60 G v. nionvahn a

do. Staats-Ani. 1886 3 e e

Ausländiſche Fonds SankActien.

rgrera Dividende, 1895,Argent. Gold Anleihe 63,50 E. Berliner Handels Geſ. 8 11650,60
do. innere do. 52.59 G Börſen Handels Verein 6 II2,50

Griech. tonſ. Goldrente 24,70 G Breslauer Dist.- Bank 7 116,75
do. Ronopol-Anleide do. Wechſel Bank, 5 1065,75mit lfd. Cys. 4 31,50 G Darmſtädter Bank. 8 154,
do. Gold-Ani. v. 1890 Deutſche Bank I10 ſa1so, c

mit lfd. Cps. 5 29,69 B do. Genofſenſchaftsbank. 6 11960
Jtalieniſche Rente 57,25 B Disconto Commandit. (10 207,40
Meyid. Anleihe 1888. 6 93 25 B Dresdener Bant. 6 157,

do do. 1890. 6 93,40 do. BankVerein 7 II117,860do. Staats Eiſend.-Dhl. 5 8379 Gothaer Grund Creditbank 4 (1265,75
Oeſterr. GoldRente 104, G do. do. junge 4 110,50
do. Papier-Rente. G Leipziger Bank 7 i 85,do. SilberRente 101,30 G do. Creditanſtalt 11 212,56

Port. StaatsAnl. 88--89,. 39,30 G Magdedg. Privatbank 5 1105,10
Numän. fund.. 5 1102,20 Mitteldeutſche Creditbank. 51 111,90

do. amort. 5 99,60 Nationalbant f. Deutſchland 8 140,
do. do. 1891. 87, v Norddeutſche Bank j103,Ruff. tonſ. Ank. 1880er 4 1102,85 Oeſterreich. Kredit V 230,50

Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 7 1I141 „21do. do. 1890 33,100, do. Centr. Boden Kr. 9 170.10
do. Hyp.-Pföbr. 1879. 4 II 4,20 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 136,50

Serbiſche Gold Pfobr. 5 E6, do. do. (Hübner) volle I127,50
do. Aente 1664 5 63,10 do. do. neue volle v. 95
do. 4090 Anl. p. 1896 5 Feichsbant. 6,88 159,Ungar. Dold- Rente 100ber 4 (103,20 G Sdaffbauj. Bant-Verein. 7 1141,50
do. do. 500 er 4 I03,49 Schleſiſcher Bank Perein. 7 132,25
do. do. 10 4 1603,49

s 185,00 b.g Pluto, Bergwerk,Induſtrie Papiere. e h rc. i iss o
“Dwidende 1595 Pomm. Maſch. conv.. 0 83,09

R Montanwerke 101 183,59A. f. Anilinſadr. 121226 c l T re 164 2Roſitzer Braunkohlen 164,00 GAllgem. Elektr. 7 6 do. Zuckerſ. 51,172.00 GAnhalter Kohlen 4 1112,26 Sächſ.Thür. Braunk. 6 I121,50 G
Berl. Böhm. Brauh 22557 do. t. Pr. 6 127,50do. do. Pazenhofer 28,50 Zinkhü Akt. cdo. Brauerei Schiſtheiß. 13 27825 S leſ. Zinkhütre g. 38
do. Union Gratweil 63 22,0 G Schwartzkopff 13 245,00 S

Berl. Elektricität Werke 24850 G StemensGasinduſtr u 196,75
Bismarckhütte h 220,00 G Staßfurt Chem. Fabr. 44 175,60 G
Bochumer Gußſtahl. 7 159.90 G Stoüberger Zink Akt. 2 73100 SBonifazius Bergwert 131,706 do do. Str. 7 14125 GCröllwitzer Papier [10 1224, G Sudenburger Maſchinen (10 165/00 G
Dannendaum II5 50 Thüringer Saline 5 85,10Donnersmarckhhütte eonv. 8 153,30 S Weſteregeln Alkali 10 167,50 G
EgeſtorffSalzwerke 8 s 25 B Zeiter Raſchinen 309,50 GEilenburger Kattun. 88,75 G
Floether Maſch.Act. 8 I36,50 G
Selſentirchenn Bergwert. 7 I168,390 G

Glauziger Zuckerfabrik wGroße Berl. Pferded. 12 338 00 bz. ch l jHalleſche Maſchinen 32 431 00 echjel-Courſe,
arpener Bergban 5 165 40 Mi g 17 0Sächſ. MF. n et Privatdiscont 4 0
ibernig SbamrockNucedrauot Müdlen F 164,00 G Schweiz 100 Fr. tz. 80,85

Zortisvorfer Zuckerfabrik 114,10 Jtal. Plag 100 L. tz. 75,55
Laurahlite 33 159.50 G Petersb. 100 P.-S.R. kz. 216,00
Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203,50 Amſterdam 100 fl. lang 167,60

w. chem. Fabr 4 e 73 o Fr.niſe Tiefban conv. S „75 ond. 1 Lürl. 20,3e do. do. St.Pr. 134,00 t e Sond. 1 Lſtrl. 2020,5
Mälzerei Wrede 24 25 v G Paris 100 Fr. tz. 80,80Norddeutſcher Lloyd 214,60 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 179,05
Phönix B.-Act. Lit. A. 170,60 G

do. abgeſt. 175,00 G
—J„««„——

a Reiqaanleide 98,60 Nationalbank f. Deutſchland 40,10
Ital. Renten 87,25 Gotthardbahn 161,80Ung. Goldrente 103,25 NMarienburger 92.,40Auf Noten 217,00 HOſtpreus. Südbahn 89,50Convertirte Türten 18,85 Warſchau Wien 267,50Buſchtierader T 271,25 Bochumer Gußſtahl. 24 158,75Elbethal 139,20 Dortm. Union St. Pr. 39,40
Prinz Heinrich-Babn 86,75 Lanrahütte 159,50Berliner Handelsgeſellſchaſt 151,00 arpener Kohlen. 167,50Deutſe Dant. 199,60 denen 376,10
Dresdner Dank 1657, I ordd. So 114,75Darmſtädter Bank 154,60 Hamb. Packet 135,10Disc. Geſellſchaft 297,650

Schluß Courſe.

Tendenz: behanptet.

————uä-

Ein junger Mann, Oekonomenſohn, Für m. Tapiſſer., Poſament.- undDie Jagduntzung
er Gemeinde Naundorf b. E., eirca
2600 pr. Morgen, ſoll am
28. November, nachmittags 3 Uhr

im hiefigen Gaſthofe auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Das Revier liegt unmittelbar am Bahn-
i Kämmereiforſt der Halle Sorau-

ubener Eiſenbahnen. [2238
Naundorf, den 30. Oktober 1896.

Die Ortsbehörde.
Acker- Verpachtung.

Am 11. November, Vormittags 8 Uhr,
ſollen 11 Stück zwiſchen km 3,1 bis 3,7
der Strecke Halle a. S.-Trotha belegenen

rin Trennſtücke in einzelne
Looſen auf 4 hintereinanderfolgende Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtbedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Verſammlungsort Wärterbude Nr. 2
Trotha, den 26. Oktober 1896.

Der Bahnmeiſter.
Abicht.

Klaviere werden gut rep. u. rein ge
ſtimmt von Laue,

Lafontaineſtr. 14, I. Et., 7 Z., Logia,
Balk. u. ſ. w. 1./4.97 z. vermiethen.

aubenſtr. 15, Hof.

FStettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „„Titania“,

Capt. R. VPerleberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Kopenhagen:

jeden Hittwoch 3 Ubr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Chriäst. Gribel in Stettin
Für Rettung von Trunksucht!

verſend. Anweiſung nach 20jähr. ap-
probirter Methode zur ſoſortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, V leine Be

rufsſtörung, T Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:

rivat Auſtalt Villa Chriſtiania intein (Aargau, Schweiz). Briefporto 20 Pf.

Fenehelhonigsyrup,
bewährtes Mittel bei ſten, Heiſer
keit, für Kinder und chſene. n
Flaſchen zu 30 und 50 Pfg. empfehlen

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

a Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die desVereins für Volkswohl, Halle a. S
Kl. Klausſtraße 14, erhalten Stellung:
Klempner u. Former (nach auswärts);
ferner: Led. u. verh. Kuhfütterer, led.

ferde- u. Ochſenknechte, Pferde- und
Ochſenjungen. Vermittelung für Stelle
ſuchende koſtenlos. [2276

Arbeitsnachweisſtelle
d

Die Verwaltung.
Erfahr. 1. Verwalter, der ſelbſt

ſtändig disponiren kann, findet bei
6--700 Mk. Geh. 1. Januar Stelle
durch Rinneweiss, jetzt nurSternſtraße 8, Fernſprecher 1002.

Jnſpekt,, Verwalt., Buchhalt. für
Zuckerfab., Rechnungsf., Feld und Hof-
aufſeher, Hofmſtr., Gärtner, Maſchinen
mſtr., Kocher, Vorſchnitt, Schmiede, Stell
macher, Diener, Kutſcher, Wirthſchafte-
rinnen, mit guten Zeugnißabſch. ſ. St.
d. d. Landwirthſchaftl. Vermittlungsb.
von H. Genthe, MagenStephansbr. 12 I. (22 18

Tücht. jüng. Verwalter find. a. mein
Ritterg. unt. mein. dir. Leitung ſof. od

19 Jahr alt, ſucht ſofort oder 1. November
Stellung als Volontär auf größerem
oder mittlerem Gute bei Halle, Weißen-
fels oder Corbetha, ohne gegenſeitige Ver
gütigung. Gefällige Offerten unter
Z. 12090 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. 112090

Kellnerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann ſich melden.

Reſtaurant „Royal“,
Große Steinſtraße 14.

Stellen ſuchen:
Aelt. Oec.-Mamſells zur ſelbſtſtändigen
Führung d. Wirthſch., 1 perfekte Köchin
und 2 tüchtige Mädchen für Alles
1. Januar durch (2273Binneweiss,

Sternſtraße S.

Junges, gewandtes Mädchen aus guter
Familie, welche in Milchwirthſchaft und
Kochen bewandert, findet 1. Januar
Stellung als (5271Manmnsell

1. San Stelle bei 360 Mk. Anfangsgeh.
ff. u. Z. 12052 drch. die Expedition

dieſer Zeitung

Wollwaaren- Geſchäft ſuche per ſofort
1 branchekundige tüchtige Verkänferin.
Alexander BlIam, Leipzigerſtr. 99.

Gebildetes Mädchen, 27 Jahre, ſcho“
in Stellung geweſen, in allen häuslicher
und Handarbeiten erfahren, muſikaliſch,
welches jetzt den Haushalt eines Bruders
31 Jahr geführt, wünſcht bald
Stellung zur Stütze und Geſellſchaft
der Hausfrau oder zur Führung eines
kleines Haushaltes. Offerten unter
Z. 12277 an die Exvedition dieſer

Zeitung. [12277
Ein ſauberes

Dienſtmädchen,

5 Uhr.t Halberſtädterſtraße I, II.

Eine 2295V Anfwartefran
mit nur guten Zeugniſſen zum ſofortigen
Antritt kann ſich melden von 11 12 Uhr

bei Frau Clara Herrinann, Nien-
edt bei Allſtedt. BVahnhofswirthſchaft,.



Bekanntmachung.
Die Herbſt Kontrol Verſammlungen 1896 im Landwehr Bezirk Halle

finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Helbrag Gaſthof „Zum Kronprinz“):

Am 4. November 1896, Morgens 9 Uhr für die FJahrgänge 1889, 1890, 1891,
1892 und 1893 aus Helbra.

Am 4. November 1896, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 und 1896
aus Helbra und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Benn-
dorf b. M. und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhans:
Am 5. November 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890 und 1891

aus Eisleben.
Am 5. November 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894,

1895 und 1896 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhans:

Am 5. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober-
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben, Wimmelburg,

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

(Provinzial-JInfanterie):
Am 4. November 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1895 und 1896.

(4. ſämmtliche Jahresklaſſenaus den Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Cap ellenende,
Crondorf, Diemitz, Gimritz b. Halle,
witz, Wörmlitz und Zöberitz.

Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 4. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk
N S 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Reſerve.
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol-
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
Garde, ProvinzialJäger, ProvinzialKavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Pro

vinzial-Fuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf
ten und Marine.

Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönne-

Am 5. November 1896, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889.
B

er 10 1890.v S. 3 WMittags 12 1891.e Morgens 8 1892.e 9. J 19 1893.o 6. Mittags 12 die Jahrg. 1894, 1895, 1896Unterbezirt 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof „Zum Stern“):

November 1896, Morgens 101 Uhr für ſänmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W., Volt-
maritz, Wills, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, VBeeſenſtedt, Burgsdorf, Böſen-
burg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz,
Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof z. „golde en Ring“):
9. November 1896, Morgens 11!/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Gerbſtedt (Stadt- u. Amtsgemeinde), Welfsho', Gypsyütte.
9. November 1896, Mittags I Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms-
dorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Straußhof.

Kontrolplatz Als leben aS. (Gaſthof zur neuen Sonne):
10. November 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Alsleben, Belleben, Breſedan, Beeſenlaublingen, Cuſtreng,
Muckreng mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenz Nanndorf,
Hans-Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):
11. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.
11. November 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Bebitz, Daleng, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz b. Cönnern, Trebnitz,
Unterpeißen.

Kontrolplatz Neutz Gaſthof zur grünen Tanne):
12. November 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmlliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Dentleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin

Kontrolplatz Loebejün Gaſthof zum Schützenhans):12. November 1896, Mittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Kaltenmark, Kroſigk, Loebejün, Merbitz, Schlettau, Wieskan,.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

13. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz,
Frößnitz, Gimritz b Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz
a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
November 1896, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
Oppin-Freiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spicken
dorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
14. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dies
kau, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gandich's Reſtaurant):
14. November 1896, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahresflaſſen aus den

Ortſchaften: Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i Aue, Döllnitz, Lochau, Oſen
dorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Koutrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):
16. November 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891,

1892 und 1893 aus Giebichenſtein.
16. November 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 und

1896 aus Giebichenſtein und für ſämmlkliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Trotha und Lettin.

Am 16. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiep
zig, Seeben, Tornau, Zſcherben.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon

trolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zur Herbſt-Kontrolverſammlung haben zu erſcheinen:
die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften.

Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge

weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr erſten Aufgebots (Jahrgang 1884)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr zweiten Aufgebots durch
beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 2. Oktober 1896.
Königliches Vezirks-Kommando.
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Die Lieferung
der für das Jahr 1897 für unſer
Krauken- und Geneſungshans

„Bergmannstrogt“
erforderlichen Verpflegungs- und
Reinigungs Gegenſtände ſoll vom
1. 4. 1897 ab vergeben werden.

Die für das Angebot erforderlichen
Formulare, aus denen der Umfang der
Lieferung zu erſehen iſt, ſind gegen Er-
ſtattung von 50 Pfg. bei der Ver-
waltung vom „Bergmannstroſt“ in
Empfang zu nehmen.

Angebote ſind bis ſpäteſtens den
19. November er. ebendaſelbſt einzu-

reichen. 2268Halle a. S., 2. November 1896.
Der Vorſtand

der Setkion IV der Knappſchafts-
Berufsgenoſſenſchaft.

u l o.

Neuester

Gardinen Spanner
h e

Zufammenlegbar, denkbar einfachſte
Handhabung. 2164

Gustav Rensch,
9/10 Poſtſtraße 9/10.

Puppe Perücken
in bekannter Güte, dreierlei Friſuren,

I. Krolow Friſeur,
Geiſtär. 16, neb. d. Adler-Apotheke.

Gr. Lager in Puppen-Köpfen.

e

S.

2 22 CS 7

T Z.S

b z
S

e 2S.

vortrefflich wirkend bei Kraukheiten
des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches S

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſanrem Anfſtoßen, Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfnug. 2

Auch bei Kopfſchmerz, falls er
oom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Eracä Apotbeke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten. o
2 Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Ouerfurt:
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolff; Schkenditz; Apoth. L. Hoff-
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,00 Zimmtrinde, Cori-
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt
werwurzel, Rhabarbara, von jedem Ig.
Weingeiſt 60 750,

Alle dieſe Spezies werden grob
kleinert und 8 Tage hindurch in 7
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo-

er

dann filtrirt. [1331

werden ſchnell und billigſt angefertigt.

er Puppen-Klinik.

AZwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg, Band 3 Blatt 113, Band 4 Blatt l7t,

Band 19 Blatt 778, Band 19 Blalt 931, 932, 936, 939 und 9773, und Meuſchau
W. A. Band 5 Blatt 212 auf den Namen des Oekonomen Anguſt Nobert
Schwickert zu Merſeburg, bezw. der Eeſchwiſter Schwickert zu Merſeburg als:
a) Cand. theol. Arthur Schwickert, b) Oekonomielehrling Karl Schwickert, Frl.
Anna Schwikert, d) Frl. Thekla Schwickert, o) Frl. Margarethe Schwickert,

Frl. Elsbeth Schwickert, eingetragenen, zu Merſeburg und Meuſchan bele-
genen Grundſtücke, ſollen auf Antrag der verehelichten Kaufmann Thekla Koch geb.
Schwickert zu Erfurt zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern

am 12. December 1896, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer
Nr. 19 zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3358,50 M. Reinertrag und einer Fläche von
59,0568 Hektar zur Grundſteuer, mit 1500,00 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
um 14. December 1896, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 9. Oktober 1896.

Königliches Amtsgeriht, Abtheilung III.

Bekanntmachung.
Bei der am 8. Mai d. J. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep!ember 1889 ausgefertigten An-
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern
gezogen worden

1. Buchſtabe A4 Nr. 109, 177, 354, 292, 380, 17, 83 und 50 über je
500 Mark.

2. Buchſtabe I Nr. 105, 183, 170, 29, 271 und 248 über je
200 Mark.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in kursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anwe:ſungen, den Stammwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1897 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1897 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-
ſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in
Abzug gebracht.

Rückſtändig iſt: (7792ſeit 1. Januar 1896 I. Ausgabe B. Nr. 329.
Aken, den 8. Mai 1896.

Der Magiſtrat.
Neubauer.

43Aurgetion.
Sonngbend, den 7. ds., Mittags 12 Uhr, verſteigere

ich Thurmſtraße 151 hier zwangsweiſe daſelbſt auf

Lager gegebene 22876309 Centner ZuckerrühenSamen.

Iiärrsela, Gerichtsvollzieher.
Perſchiedene große höne

tederlags- und Bodenräume,
uch mit Comptoir, per ſofort und I. Januar 1897 zu ver-

ethe i. 2189Magdeburger-Straße 67. Sachsse Co.
Husivahlsendungen werden nloht gemacht.

c TIOaller Art, für Damen und Kinder, e ee
Winter- Jacken von M. 7.50 w.

Winter Amhänge von M. 6.-
Winter Mantel

Pel Pelerinen
rimmer- Pelerinen von M.. 2.

Ball Amhänge
Racdmäntel von M. Ia. 75

Wollene leider von M. 20.
Morgentöcke von M. G.

Blusen von M. I. 75
empehklt in hervorragender Augen

c Nu Folich, leipaiq.
A. 27. W h Eigene Anfertigung e Vorzug Schnitte. Seste Ardeſſ,

mit

Guter Double

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Domſtraße 2.

Mein Seiert, Schuhmachermſtr.
unnaneeeeeeeeree

Beſſeres Reſtaurant mit Grundſtück,
Umſatz ca. 300 Hektoliter Bier, ſehr
viel Wein (ohne Konkurrenz) zu ver-
kaufen erentl. gegen kleines Gut zu tauſchen,

auch kaufe größeres Gut, wenn mein Haus
in Lahlung genommen wird. Off. a. die
Exped. d. Ztg. unter Z. 12264. [2264

Zutkerlagerräume

X in nächſter Nähe der Einlade-
X ſtellen der Saale, zu ſteneramt-

e 222 a

Fernſprecher 151

X lichem Verſchluſſe eingerichtet, in
Höhe von 60-65 000 a

X offerire hiermit 2285Herrſch. Wohnhaus n wagner,
in der Händelſtraße, mit Vorder- x Paradeplatz 5, Halle a. S.
und Hiutergarten, mit einem jährl.Miethsertrag von 4060 Mark, iſt preis
werth zu verkaufen. Angebote bef
unt. S. s. 11567 Rud. Mosse.
Halle a. S. [1694

2 ſchwere

fette Ochſen

Ei r ſtehen zum Verkaufihr Geldſchrank S auf dem Amte
zu verkaufen. Näheres durch Leimbach bei Station Mansfeld. [2267
Rudolf Mosse, Halle.

Lehrlingsſtelle in hieſigem

Vankgeſchäft
iſt Oſtern n. J. durch jungen Mann
m. der Berecht. Segen zu be
ſetzen. Schriftl. Meldungen sub Er e.
12209 bef. Rud. Mosse, Halle.

[2283

Motardkerzen
beſte Qualität, nicht träufelnd, liefert

preiswerth die Drogenhandlung

Gr. ulrichſtr. V. A. Patz.
reb. Mars-la-Tour.

So T Gr h

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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